
I
k

Nr . 212Freitag , 9. September 193818 . Jahrgang

der Deutschen sozialdemokratischen Arbeiterpartei in der Tschechoslowakischen Republik

« tt E — * » » « » « " " » ' 78

, a9 a’ . i M han 63077 - Herausgeber : Siegfried Taub - Derantw . Redakteur i . D. : Zdenko Ncuwirth , Prag- n- daktion mDerwaltung: Prag XII. , Fochova 62

In den großen Krisen , in

den großen Nöten gehört die

günstigste Chance dem , dei

gehofft hatte gegen alle Hoff¬

nung . Und die Größe dei

Menschen und der Völker

mißt sich an der Größe ihres

Glaubens .
Alexandre Vinet

Morsen Botschaft des Präsidenten
Vielstündige Beratungen in London / Halifax und Bonnet verschieben Genfreise

Die Regierung wird heute ihre Anträge veröffentlichen

Drau . Der Schwebezustand dauert fort . Die Verhandlungen zwischen ,d - r Regierung
, . »d der SdP ruhen . Wie di - SdP sagt, wegen de « Zwischenfalle - m Mahrisch - Ostrau , derI lUnihiert ist offenbar aber deshalb, we l ste das Ende des Nürnberger Parte,tage ,äs ?«
ösftntlichen und am Sam - tag wird um 18 Uhr abend - der Staat - prasident - Wie e - h-. sst -
Tin einer Rundfunkrede an die Bevölkerung wende » Der Präsident empfing Donnerstag
Lord R u n e i m a n und den Minister für Nationalverteidigung M a ch n t k.

- kn England und Frankreich ist man übereinstimmend der Meinung , daß die tschechoslo¬
wakische Regierung mit ihre « neue » Vorschlägen tatsächlich so wett gegangen ist , wie dies

überhaupt möglich ist, und daß deshalb kein Druck im Sinne neuer Zugeständnisse auf sie
au - geübt werden dürfe . Wie ernst man in England die Situation auffaßt , erhellt daran »,
daß Außenminister Lord Halifax die beabsichtigte Reise zur Bölkerbund - tagung in Genf aus¬

gegeben hat , und daß für Montag , den Tag der Hiller - Rede, ein Kabinett - rat vorg - sehen ist .

Allgemein wird der Montag al - entscheidender Tag angesehen .
Für die reich - deutsche Presse gilt der neue Plan der tschechoslowakischen Regierung al «

erledigt . Sie beschäftigt sich jetzt besonder » eifrig mit dem unglückseligen Alternativ - Borschlag
der „ Time - " auf Abtrennung der sudetendcutschen Gebiete . In England wird de - halb erwo¬

gen , ob nicht die Regierung sich noch scharfer von diesem Artikel distanzieren soll .

0er Friedensbeitrag Prags
Prag . Soweit au » verschiedenen aus¬

ländischen und inländischen Ouellen — darunter
dem „ Seiet " — hervorgeht , ist der wesentliche
Inhalt der Regierung - Vorschläge folgender :

Alle Nationalitäten haben Anspruch ans
eine «, ihrem Prozentsatz entsprechende » Anteil
am Personal st ande der Staat » -

ang « st eilten allerGrade . Um den diesemVer -
hältni » entsprechenden Zustand schnellsten » Herbri¬

zuführen , wird in den nächsten zehn Jahren der

nationale Proporz bei Aufnahme neuer

Kräfte deutscher Rationalität insoweit günstiger
gestaltet , daß nach Ablauf dieser Frist der entspre¬
chende Prozentsatz erreicht wird . Aus dem Gebiete
der Republik hat jede Nationalität Anspruch dar¬

auf , daß in den einzelnen Berwaltung - sprengrln
die nationale Zusammensetzung der Staatsangr -
stellten und - Arbeiter der nationalen Zusammen¬
setzung der Bevölkerung entspreche . Die für die

Staat - angrstellten festgelegten Grundsätze gelten
auch für die Angestellten und Arbeiter der Selbst -
vcrwaltnng .

Die für dle Bedürfnisse de » Schulwesen » und
der Bolkskultur , de » öffentlichen Gesundheits¬
wesen » und der sozialen Fürsorge bestimmten

Au - gabeposten im Staat - Vor¬

anschlag werden nachdem Rationali¬

tätenschlüssel au - gewiesen und

ausgeteilt .
Bei der Vergebung von Arbeiten und

Lieferungen für . den Staat wird
der Betrag auf die einheimischen Unternehmungen
derart anfgeteilt , daß dir in Frage kommenden

Personen verschiedener Rationalität in einem

Verhältnis beteiligt find , welche » dem Prozentsatz
der nationalen Zusammensetzung
derStaat - bürger entspricht . Beim Mini -

sterratspräsidinm wird für jede Rationalität eine

varitätische Kommission errichtet ,
welcher dirlieberprüfung der oberwähnte » Grund -

sähe bei den staatlichen Lieferungen und Arbeiten

obliegt .
Bon einem aufzunehmrnden Darlehen

solle » 7 0 0 Millionen auf dir Gebiete mit

deutscher Bevölkerung entfallen und

dadurch soll für die von der Krise am meisten be¬

troffenen Gebiete wirtschaftliche Hilfe gebracht
werden .

In die Aufgabe der Aufrechter hak -
tung der öffentlichen Ordnung
und Sicherheit «eilen fich die staatlichen
SicherheitSorgane ( Gendarmerie ) mit den ört¬

lichen ( Polizei ) .
Da » Sprache » recht wird so geregelt ,

daß die G l e i ch b r r e ch « i g n n g brr deut -

schrn mit der tschrchossowakischenSprache herbei -
geführt wird .

„
Der Selb st Verwaltung werden

alle Angelegenheiten zugrwiesrn , welche mit Rück »

stcht auf die Einheit und Sicherheit de » Staate »
n cht unbedingt dem Staate selbst Vorbehalten
bleibe ». E » wird der Grundsatz der nationalen

Selbstverwaltung angrnoinme », wobei da » Gau¬

sh st e m verwirklicht wird .
Sn den staatlichen Zentraläm -

Werden für die Erledigung der di , einzel -
neu Rationalitäten betreffenden Angelegenheiten

errichtet"
” " 9 * W " Sektionen

Vorstoß der Labour Party
Die Demokratie darf nicht der Gewalt ausgeliefert werden

London . Mittwoch abend » wurde nach
einer Sitzung de » Grneralrates der britische » Ge¬

werkschaften , der Exekutive der Labour Party und

der Exekutive der labouristische » Parlamentsfrak -
tion im Ramrn der gesamten britischen Labour -

Bewegung eine politische Erklärung veröffentlicht ,
in der die britische Regierung aufgefordert wird ,
die Führung bei einer Politik der kollekjjven Si¬

cherheit zn übernehmen , überzeugt davon , daß eine

solche Politik die Unterstützung de - britischen Bol¬

le » baden würde . In der von , « Daily Herold "

veröffentlichten Erklärung heißt es :

„ Die Zeit für eine pofitive und unmißver »
ktstudliche Führung zur kollektiven Verteidigung

gegen Angriffe und zur Sicherung de - Frieden¬
ist gekommen . Dir Forderung der deutschen Re¬

gierung , daß die Tschechoslowakei ihre Demokra¬

tie der Gewalt au - liefere und innerhalb ihrer

Grenzen rin totalitäre » Regime zulasse , sei u n -

Weitere Unterredungen hatte Chamberlain

mit dem Minister für die Koordinierung der Na .

tionalverteidigung I n ö k i p, dem Luftfahrtmini¬

ster K i n g S l r y W o o d und dem Kolonialmlni -

strr Malcolm Mardon al d.
'

Miyistrr Snskip hatte Besprechungen niit

dem irischen Ministerpräsidenten De Valero

und niit Außenminister Halifax .

Sm Joreign Office statteten Besuche ab der

Geschäftsträger der polnischen Gesandtschaft

und der sowjetrussischr Botschafter

M a j s k i j .

Halifax fährt nicht nach Genf

Amtlich wird gemeldet , daß eS mit Rückficht

auf die gegenwärtige » Verhandlungen in der

Tschechoslowakei unerläßlich ist , daß Lord Halifax

in engem Kontakt mit dem Ministerpräsidenten
Chamberlain und den Mitglieder » de » Kabinett »

bleibt , Lord Halifax müsse vorläufig seine Reise

nach Genf verschieben . ch

Der diplomatische Reuter - Korrespondent
meldet : Die Beratungen in Downing Street be¬

weisen , wie ernst die britischen Kreise die Situa¬

tion in der Tschechoslowakei verfolgen . Er war

heute noch nicht möglich , über die verschiedenen Ge¬

spräche in Downing Street irgendwelche Infor¬

mationen zu gewinnen . Gut informierte britische
Kreise hoffen , daß eine Wiederaufnahme der Ber «

vereinbar mit der Würde und Un »

abhängigkeitdrrTschechvslowakei .
Die britische Regierung darf keinen Zwrisrl bei
der deutschen Regierung darüber lassen , daß sie
sich mit der französischen und der Sowjetrrgir »

rung einigen wird , um einem Angriff auf die

Tschechoslowakei Widerstand zu leisten . "
Die Erklärung verlangt weiter die sofor¬

tige Einberufung de » Parlament »
und sagt : « In dieser historischen Versammlung
unsere » demokratischen Staate » sollen jene Grund -
sähe mit äußerster Energie und Entschlossenheit
bekräftigt werden . "

Major A t t l e e sandte al » Führer der Op¬
position dem Ministerpräsidenten Chamberlain
einen Brief , in welchem er ihn auffordert , sofort
da - Parlament einznberufen . Diesem Brief
schloß Masor Attler eine Abschrift der labouristi -
schen Erklärung bei .

slen - möglich sein wird . ES wird aber anerkannt ,

daß neue Zlvischensälle ständig möglich sind , so¬
lange die Spannung in dem Maße andanert , wie
lie jetzt besteht . Unter diesen Umständen meint

man , daß es höchst notwendig ist , die Spannung
möglichst zu vermindern und zwar durch eine

ernste Prüfnng der Regierungs¬
vorschläge . ES lvürde ein beklagenswerter
Eindruck hervorgerufen , wenn nun , wo soviel im

Spiele steht , erlaubt würde , daß ein Zwischenfall
dieser Art die Unterbrechung der Verhandlungen
überflüssiger Weise verlängert . Gleichzeitig wird
anerkannt , daß es wichtig ist , daß alle geeigneten
Maßnahmen getroffen werden , um eine Wieder¬

holung solcher Zwischenfälle zu verhindern . -

Auch Bonnet und Beck

verschieben Genfer Reise

Pari » . Außenminister Bonnet wurde

Donnerstag vom Ministerpräsidenten Dakadirr
empfangen . I » den Abendstunden de » Mittwoch
hatte Bonnet eine neuerliche Au» sprachr mit dem

britischen Botschafter PhlPPs . E » wird gemeldet ,
daß Boniiet erst zu Beginn der kommenden Woche
nach Genf reisen wird .

An amtlichen Stellen wurde erklärt , daß

gegenwärtig keine weiteren Maßnahmen auf mi¬

litärischem Gebiet geplant werden . An hohen
Stellen der französischen Armee wurden bedeut¬

same Ernennungen durchgeführt . So wurde Ge¬
neral Requin zum Mitglied de » Obersten Krieg » -
rateS , weiter - das Mitglied des Obersten Kriegs¬
rate » General Garchery zum Generalinspektor der

Infanterie , Division - general Hubert zum Kom¬
mandanten de » 2V. Kreises in Raney ernannt .

Ans Warschau wird gemeldet , daß Außen¬
minister Beck , wie angegeben wird , auS innen¬

politischen Gründen , seine Fahrt nach Gens ver¬

schieben mußte .

Henderson bei Ribbentrop ?
Nürnberg . ( Reuter . ) Hier herrscht die Mei¬

nung vor , daß der britische Botschafter Henderson

heute den NeichSanßenminister von Ribbentrop

besuchen werde . Gleichzeitig verlautet aber auch ,

daß bisher noch kein Zusammentreffen Hender¬

sons mit dem Reichskanzler Hitler festgesetzt
wurde .

Der Druck auf Prag
Von Leon Blum

Man kann , glaube ich, die Ereignisse der letz¬

ten Tage so rekonstruieren :
Am 24 . August , im Laufe einer inofsiziellen

Unterhaltung , hat der Präsident der Republik

Eduard Bene » der Delegation der Sndetendeut »

scheu einen Plan der integralen administrativen
Autonomie auSeinandergesetzt , dessen Anwendung

praktisch den tschechoslolvokischen Staat i » einen

Staat föderalen Typus verwandeln würde . ES

ist sicher , daß dieser Plan Lord Rnneiman bekannt

war . E - ist sehr tvahrscheinlich , daß er im Ein¬

vernehmen mit ihm ausgestellt wurde . Dieser

Plan war der Gegenstand der Verhandlungen
Lrrd Runeiman - und seiner Mitarbeiter mit

Henlein . Zu diesem Plan wollte Lord Rnneiman

eine direkte Stellungnahme des Reichskanzlei -

Hitler erfahren , indem er Henlein nach Berchtes¬

gaden schickte .
Am 29 . August haben die tschechoslowakischen

Angebote die Form eine - schriftlichen Dokument -

angenommen , das Lord Rnneiman zugesandl
wurde . Zwischen den Angeboten vom 2- 1. und

der Note vom 29 . scheint die englische Mission in

Prag irgendwie Unterschiede zu entdecken geglaubt
haben . Aber mir scheint eS zur Stunde ganz klar :

1. daß das Mißverständnis , wenn es ein Miß¬

verständnis ist , ganz belanglos ist ; 2. daß die

endgültigen Vorschläge , die am Montag vom Mi -

nisterrat in Prag beschlossen wurden , mit dem

Bene » »Runeiman - Plan vom 24 . übereinstimmen ;
S. daß diese Vorschläge die Grenze dessen errei¬

chen und überschreiten , iva - die politischen
Parteien der Tschechoslowakei , die öffentliche Mei¬

nung und zweifellos die Regierung selbst für mög¬
lich und tragbar ansehen . ES ist sogar schtver
vorauSzusehen , wie sie von einer Oeffentlichkeit
ausgenommen werden sollen , die notwendigerweise
nur eine ungenaue Kenntnis der vorangegange -
nen Unterhaltungen und Verhandlungen hat .

Alle Konzessionen sind also von der Tschecho¬
slowakei gemacht worden . Die Tschechoslowakei
hat alle Zugeständnisse gemacht , die nicht nnr die

Vernunft , die Ueberlegung und die Klugheit ihr
auserlegen können , sondern auch der Wille , einen
intimen Kontakt mit England und Frankreich auf «
rcchtzuerhalten . Ihr , aber nicht den Sudeten¬
deutschen oder dem Kanzler Hitler können die end¬
gültigen Vorschläge unannehnckar erscheinen .

Der Druck Englands und Frankreichs auf
Prag kann nicht weiter getrieben werden . Nicht
auf Prag soll Frankreich einwirken , sondern auf
London . Nicht auf Prag soll England einwirken »
sondern auf Berlin . «Populaire . "

Lange Konferenzen bei Chamberlain
Halifax • die Minister der Nationalverteidigung • der Kolonialminister

London . ( Reuter . ) Der britische Pre » | Handlungen in Prag , die infolge dcS Zwischcnsal -

niierminister Chamberlain ist Donnerstag früh - leS in Mähr . - Ostran unterbrochen wurden , rhc -

ans Schottland in London ringetroffen und hat sich

sofort in sein Amt begeben . Er hatte eine mehr al »

zwei Stunden dauernde , später fortgesetzte Unter ¬

redung mit Außenminister Halifax , dem diplo ¬

matischen Berater der Regierung Sir Robert
B a n s i t t a r t und Unterstaat - sekrrtär Ca -

d o g a n.

i
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„ Keinen Millimeter weiter "
Tschechische Blltterstlmmen zur Lage

In der tschechischen Presse äußert sich.

Verurteilung der „ Times "
Landon . Die englischen Blätter verurteilen

den bekannten Vorschlag der „ Timet " . Der

„ Daily Telegraph " — um eine von zahlreichen
Stimmen zu nennen — erklärt , di et sei ein

unheilvoller Schlag gegen die Aussichten auf eine

Lösung des tschechoslowakischen Problem - . Dieser
Schlager ermuntere die Sudetendeutschen zur lln «

Nachgiebigkeit , dringe die tschechoslcavakische Re¬

gierung in Schwierigkeiten , erschwere sehr die

heikle Aufgabe Lord Runciman - und veranlasse
die Deutschen , allen Bestrebungen zu trotzen , die

zu einer Lösung führen könnten .
Die » Times " erklärt im Leitartikel , daß die

Vorschläge in der Tat eine sehr vernünftige Per «

Handlungsgrundlage darstellen . Bei der Unter¬

suchung darüber , wie diese Vorschläge aufzufassen
sind , muß man sich erinnern , daß die Sudeten¬

deutschen ihrerseits nicht um eine Handbreite von

ihrer Stellung abgegangen sind , die sie mit einer

mächtigen auswärtigen Unterstützung eingenom¬

men haben . WaS den Zwischenfall von Mähr . -
£ Krau betrifft , so meint die „ Time - " , daß die

Sudetendeutschen , einem Beseh ! gehorchend , Zeit

gewinnen . Indem die „ Time - " die Erwartung
au - sprlcht . daß die Situation nicht hoffnungslos
ist , erklärt sie , daß die Lösung , welche die morali¬

sche Gesinnung der ganzen Welt verwirft ,

jene Lösung ist , die auf Gewalt oder Drohung

beruht .
Ter diplomatische Korrespondent „ Daily Te¬

legraph " berichtet , daß die Prager Verantwort¬

lichen er nicht sür möglich erachtet haben , eine

wichtige Forderung Henleins zu erfüllen : daß in

den sudetendeutschen Gebieten die deutsche Be¬

völkerung berechtigt sein soll , die Nazi - Doktrin
voll zur Anwendung zu bringen . Abgesehen von
dem Einfluß , den das aus die weitere Lebens¬

fähigkeit eine - demokratischen Staates haben
lvürde , würde es eine scharfe Opposition der deut¬

schen Demokraten Hervorruse », die eine wichtige
Sektion der Sudetenlandes bilden . Andererseits

fragt man sich in Londoner diplomatischen Krei¬

sen , ob Hitler einer Lösung zustimmen wird , die

jene grundsätzliche Forderung nicht bewilligt ".

Militärische Vorbereitungen überall

Frankreich hat , obwohl man in offi¬
ziellen Kreisen nicht der Ansicht ist , daß sich in
den letzten Tagen neue beunruhigende Anzeichen
zeigten , doch neue Reservisten einbe¬

rufen . Die Maginotlinie ist jetzt voll beseht .
Auch Reserven der Luftwaffen sollen einberufen
werden /

Rußland hat die Militärdistrikte von
Kiew und Weißrußland reorganisiert , die Grenz¬
garnisonen sind bedeutend verstärkt worden . —

Die Herbstmanöver der Sowjetarmee für den

Militärbezirk Moskau find , wie „ Taß " meldet ,
eben zu Ende gegangen . Antvesend waren auch
der Marschall der Sowjetunion Woroschilow und
der Bolkskommiffär sür nationale Verteidigung .
Die Manöver zeigten , daß die Rote Armee vor¬

züglich au - gebildet ist .

Brüssel . Der König der Belgier empfing
egstern den Ministerpräsidenten Spaak und nach
ihm den Nationalverteidigungsminister General
Denis .

Deutsche Flottenmanöver unterbrochen

Berlin . Der HavaS - Korrespondent meldet ,

daß die deutschen Flottenmanöver , die kürzlich in
der Nordsee begannen , eine Unterbrechung erfah¬
ren habe ». Die Flottenmanöver würden am 12 .

September wieder fortgesetzt werden »

zwar sehr vorsichtig , zurückhaltend und ver¬

einzelt aber doch deutlich genug eine gewisse
Unzufriedenheit mit der Politik der Westmächte ,
die zum neuen Plan der Regierung gedrängt

haben . So schreibt die „ Närodnt Politika " :

„ Mögen die demokratischen Regierungen
nur auch einmal ihr Volk fragen , von dem doch
alle Macht auSgoht , ob sie auf guten , der Mensch¬
heit vorteilhaften Wegen schreiten , oder ob nicht

schon der Augenblick gekommen ist , in dem gerade
die Weltdemokratien die Pflicht der Tat statt der

bisher unwirksamen Worte haben ? Es ist ge¬
rade England , das klassische Land der Demokratie ,

wo der alte Grundsatz gilt , daß die Regierung
nur dazu ihre Zustimmung geben darf , waS das

Volt erträgt . Lind in keinem Lande und unter

keiner RegierungSform erträgt das Volk , daß

Wahrheit und Gerechtigkeit niedergetreten wer¬

den . Dennoch werden Wahrheit und Gerechtig¬
keit in der heutigen Welt mit Füßen getreten , nur

daß dieses Herumtreten auf ihnen verborgen
wird , damit man dagegen nicht einschreiten muß ,
obwohl eine einzige Drohung von feiten der

Wahrheit und de « Rechts , welches bisher die stär¬
kere Seite ist , genügen würde . Wenn dies aber

nicht geschieht , und wenn die Partei des Rechtes
und der Wahrheit belvußt immer mehr den Rück¬

zug antritt , dürfen wir un » nicht wundern , daß
die Expansion durch die früheren Siege zu wei¬
teren Siegen ermuntert wird und daß auch di :

einstige Wahrheit in Frage steht : daß die Baume

nicht in den Himmel wachsen . Wenn wir auf
diese Weise die internationalen Probleme , in
deren Mittelpunkt nun auch da » tschechoslowa¬
kische Problem gerückt ist , betrachten , haben wir
die Gewißheit , daß die internationalen Schwie¬
rigkeiten in Prag nicht entwirrt werden und nicht
werden können , auch wenn wir noch mehr Selbst¬
verleugnung üben und den Deutschen das Blaue

vom Himmel geben würden . Solange die Unnach -
giebigkeit der demokratischen Staaten der Unnach¬
giebigkeit der Angriffsstaaten nicht die Waage
halten wird , kann niemand mit gutem Gewissen
von der Rettung de » Frieden » reden , der durch
alle Zeiten von der Stärkung erhalten wurde ,
niemals aber von der mißbrauchten Nachgiebig¬
keit . "

Die „ Närodnk Noviny " schreiben unter
dem Titel : „ Einmütiger Wille der tschecho¬
slowakischen Nation : Keinen Schritt zurück "
u. a. r

Mit unerhörter Selbswerleugnung empfängt
heute unsere Oeffentlichkeit die Nachrichten von
den angebotenen Konzessionen . Mit geballten
Fäusten empfängt sie die Nachrichten von denPro -
vokationen der Henleinleute und von den schänd¬
lichen Angriffen de » Berliner Rundfunk » und
der Presse gegen unseren Staat . Und mit dem

großen Gefühl der Erleichterung hat sie die ein¬

mütige Stimme aller Regierungsparteien gehört :
bi » hieher und keinen Schritt weiter . Keinen
Schritt weiter — das ist heute der unabänderliche
Wille der tschechoslowakischen Nation . Und dieser
Wille muß respektiert werden , weil die tschecho¬
slowakische Nation da » Recht hat , über ihr Schick¬
sal zu entscheiden . An der Sudetendeutschen
Partei liegt es heute , ob sie die Anträge der

Regierung annimmt oder nicht . Ein » aber muß
durchaus klar sein : die tschechoslowakische Oesfent -

lichkeit würde eü nicht mehr ertragen , daß etwa

die Sudetendeutsche Partei die Bereitwilligkeit zu
Verhandlungen dazu auSnützen würde , von der

Regierung neue und weitere Konzessionen zu er¬

zwinge » . Darüber dürfen sich unsere Freunde
nicht täuschen und darüber darf sich nicht einmal

Berlin täuschen .
In den ,Mdovö Noviny " äußert sich Mi¬

nister Bechynö In einem Interview folgender¬
maßen :

Die Regierung lann in ihren Konzessionen
in der Tat um keinen Millimeter weitergehen .
ES ist bekannt , daß sich die Regierung zu diesem
ihrem letzten Plan nur nach außerordentlichem
Druck ausländischer Freunde entschlossen hat . Sie
hat daS Gefühl , daß , wie ihre Konzessionen die

äußerste Grenze erreicht haben , auch dieser Druck
schon das zulässige Maß erreicht hat . Wir er¬
achten c8 als unmöglich , daß wir vielleicht noch
z » neuen Konzessionen gedrängt werden . Ich
verschließe mich auch dem nicht , daß dieser aus¬

wärtige Druck an Regierungsstellen nicht geringe
Verwunderung und Unzufriedenheit erregt hat .
Wenn wir ihm aufs neue nachgegeben haben ,
lann inan sich eine Vorstellung von der Größe
unseres guten Willens machen , mit dem wir seit
Anbeginn diese schweren Verhandlungen führen .

via Vereinigten Staaten

nähern sich dem Völkerbund

Genf . ES verdient Erwähnung , daß die Re¬
gierung der Bereinigten Staaten dem Völker¬
bundsekretariat bekanntgab , daß sie bei der künf¬
tigen Versammlung ihr Gesandter in Bern ver¬
treten werde . ES geschieht zum erstenmal , daß die

Regierung der Vereinigten Staaten offiziell ihr
Jntereffe an den Beratungen de » Völkerbundrates
und der Bölkerbundversammlung bekundet .

Barcelona . ( Ag. Esp . ) In der Zone
von Gandesa geht der erbitterte Kampf ohne Un¬

terbrechung weiter . DienStag haben die im Dienste
der Invasion stehenden Kräfte überaus heftige An¬

griffe auf die Stellungen in der Sierra de Cabal » .
Io « begonnen , die während des ganzen Tages un¬
ausgesetzt von 164 großen Flugzeugen mit Bom «
ben beworfen und a » S zahlreichen Jagdflugzeu¬
gen beschossen worden waren . Nach langer und

intensiver Beschießung durch italienische Geschütze
ging die Rebelleninfanterle zum Sturme über , ihr
Vorau » eine Reihe TankS , welche die Infanterie
völlig deckten . Aber die spanischen Soldaten war¬
fen den Feind viermal zurück » nd schlugen ihn in
ungeordnete Flucht . DaS Schlachtfeld war voll¬
kommen übersät von Leichen . Awei feindliche
Bataillone wurden von den republikanischen Sol¬
daten im Handgemenge dezimiert . Neue Versuche
der Rebellen , unterstützt von inzwischen ringe -
trosfenen Verstärkungen, ' die stündlich die feind¬
lichen Truppen auffüllten , im Laufe der Rächt ,
zerbrachen ebenfalls an dem außergewöhnlich

Deutsche Waffen für die Terroristen
Haifa . In einem auf der Strecke Amsterdam

—Batavia verkehrenden Flugzeuge , da » auf dem
Palästinensischen Flugplatz in Lydda landete , wur¬
den Pakete gefunden » welche automatische Pistolen
deutscher Erzeugung enthielten , welche für ara¬
bische Terroristen in Palästina bestimmt waren .

Eine Terroristenbande überfiel die jüdische
Siedlung Amoz bei Bejschan . Die zu Hilfe geru¬
fene Polizei tütete in dem dann entstandenen
Kampf zehn Angreifer und verhaftete vier Per¬
sonen .

Zwei Beduinen , die vom Militärgericht von
Mo zum Tode verurteilt worden tvaren , sind
hingerichtet worden . Zahlreiche Dörfer , deren Be¬
wohner in Verbindung mit den Terrorakten der
letzten Tage gebracht werden , sind wiederum mit
Kollektivstrafen belegt worden .

Gegen die Presse der Demokratien

sprach am Donnerstag auf der Parteitag genann¬
ten Massenschau in Nürnberg der Reichspressechef
Dr . Dietrich . Deutschland habe im Verein
mit Italien den Kampf gegen die Presselüge aus¬
genommen . Dietrich richtete heftige Angriffe ge¬
gen die demokratische Presse und sprach dann von
der „politischen Großlüge " vom 21 . Mai . Hier
habe die Presselüge Armeen durch Mitteleuropa
marschieren lassen , um aus der Tatsache , daß sie
nicht marschierten , Deutschland in den Augen
der Welt eine politische Niederlage anzudichten .
Diese Lüge voin 21 . Mai werde aber noch heute
geglaubt . — Dr . Dietrich behauptete schließlich ,
es habe nie eine wirkliche Pressefreiheit gegeben
und es gebe auch heute keine Pressefreiheit .
Deutschland besitze eine Pressegesehgebung , die die
modernste und fortgeschrittenste der Welt sei .

( Seltsamerweise glaubt man sogar in
Deutschland und besonders in Sachsen die

„ Presselüge vom 21 . Mai " und " am festesten
glauben an sie die Soldaten gewisser Forma¬
tionen . )

festen Widerstand der spanischen Infanterie , die
— ohne eine Handbreit Bodens zu verlier « —

völlig die Linie behauptete , die sie zu verteidigen
hatte .

■ . Im Abschnitt Partida de SanjuanaS gelang
rS dem Feinde , die vorher mit Geschossen über -

schüttet « Höhe 467 zu besehen , er wurde aber

durch unverzüglichen republikanischen Gegenan¬
griff wieder vertrieben .

Die Ebro - Schlacht geht in gleicher Weise
wie in den Vortagen weiter . Rach mehreren An¬

griffen , die von stets noch mehr Kriegsmaterial
unterstützt wurden , ist es dem Feinde gelungen ,
um den Preis unzähliger Verluste zwei Höhen
nördlich von Eorbera zu besetzen .

Die inzwischen ebenfalls verstärkt « und trotz
ihrer großen Verluste in den Luftkämpfen an Zahl
wachsende deutsch - italienische Luftwaffe ist über¬
aus tätig und operiert ohne Unterbrechung , weicht
aber allen weiteren Kämpfen mit unseren Flie -

Die Republikaner
halten das linke Ebroufer
Furchtbare Kämpfe bei Gandesa

'
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Vie mm faiftut
Roman von Noelle Roger

Aai dem FranzOalichen übersetxt von Irma Ripp » !

Nicht die leiseste Sorge verdunkelte

ihren über die Wasserfläche schweifenden Blick ,
deren strahlendes Blau nichts zu trüben

vermochte, — nicht einmal dies andauernde

Drohen eines fernen Gewitters , das jeden Abend
den Sonnenuntergang ein wenig umdüsterte , aber

doch nicht ausbrach .
Endlich kam Frau Andelot an . Nun war

auch Herr von Miramar voll und ganz zufrieden .
Eines Morgens war sie erschienen , in ihrem
blauen Jackenkleide , war wieder die schweigsame ,
bescheidene Sekretärin , allgegenwärtig und stets
unbemerkt , einzig und allein mit ihrer Arbeit be¬

schäftigt .
Herr von Miramar führte sie sofort hinauf

in das Zimmer , das er sich im zweiten Stockwerk

eingerichtet hatte , und in welchem sich schon Bü¬

cher und Zettel rings um eine Feuersteinsamm¬
lung häuften .

„ Ach , Frau Andelot , wie habe ich Sie ver¬

mißt ! " rief er au ». „ Sehen Sie sich doch hier¬
her . . . das da mutz ins Reine geschrieben wer¬
den . Ich werde Ihnen ein paar Seiten diktieren ,
die schon seit vierzehn Tagen auf Sie warten . .

Und ohne sich einen Blick auf die schim¬
mernde Wasserfläche zu gönnen , in der sich di «

Pracht des Mitsommerhimmels spiegelte , neigt «
Frau Andelot dm Kopf über die Schreibmaschine
und das flink « Klappern der Tasten übertönt « dm
monotonen , langgezogenen Singsang der steigen «
den Flut .

Manchmal unterbrach der Gelehrte das
Diktat . In seilten Armstuhl zurückgelehnt baute «

eine Gedanken au » und wandte sich dabei an
' eine Sekretärin . Ihre Gegenwart wirkte an -

ri gend auf seine Vorstellungskraft :

„ Welch geheimnisvolle Ereignisse an jedem
Wendepunkt der Menschheitsgeschichte t . . . Da
war der Neandertalmensch ; wie läßt sich sein Ver¬

schwinden erklären ? "
DaS Klappern der Maschine setzte aus . Frau

Andelot hob den Kopf . Ihre schwarzen Augen
entzündeten in ihrem verblühenden Gesicht eine

Flamme des Verständnisses .
Ach ja , sie verstand . . . und sie horchte mit

schweigender Begeisterung .
. ^ können Sie sich diese Menschen vorstellen ,

Frau Andelot , Menschen im AuSsterben . Sehen
Sie sie mit ihren unvollkommenen Schädeln , ihren
niedrigen Stirnen , ihren vorspringenden Augen¬
höhlen , ihren plumpen Kiefern ? Wußten Sie viel¬

leicht , daß ihre Raffe verkümmerte und unterging
. . . daß ihre Nachkommenschaft dahinwelkte . . .
daß die letzten Frauengenerationen mit Un¬

fruchtbarkeit geschlagen waren . . . Warum ? Wel¬
cher Fluch lastete auf ihnen ? War der Kampf ums
Leben zu hart geworden ? Konnten sie mit ihrem
unzulänglichen Gehirn sich ihm nicht anpaffen ?
Ich stelle mir den letzten unter ihnen vor , der die

Menschen der neuen Zeit austauchen sieht . . .
Frau Andelot verharrte in lächelnder Ruhe .
Au » dem Garten drang EvaS Lachen durch

das offene Fenster.
„ Immer dasselbe Geheimnis " , sprach er

weiter . „ Man stößt sich di « Stirn daran wund .
Später , tausend und aber tausend Jahre später ,
was wurde da aus dem Menschen der späteren
Steinzeit , au » demjenigen , der Statuetten model¬
lierte , Friese schnitzt «, mit Malereien die Wände
und Deckenwölbung seiner Höhlen schmückte ?
Dieser Mensch , der seine vollst « Entfaltung er¬
reicht hatte , der sich im Besitz einer verfeinerten
Kunst befand , was wurde au » ihm beim Auftre¬
ten seine » Nachfolgers , des Menschen der jüngeren
Steinzeit ! Vichts ist uns erhalten geUieben «

nichts , weder von seiner Kunst , noch von seinen
Sitten , noch von seinem Glauben . Seine Kunst¬
werk « sind vergeffen . . . Warum ? Immer und
überall findet sich dieser Hiatus in der Entlvick -
lung der Gattung . . . und aufs neue beginnt das
Ringen , dasselbe Tasten im Dunkel . "

Er versank in tiefes Grübeln . Sein Blick
irrte in weite Fernen . Dann , wieder nach sei¬
nem Manuskript greifend , sagte er mit einem
Seufzer :

„ Vorwärts , wir müssen weiterarbeiten . "
«

An diesem Morgen begegnete Avonne Hu¬
ber im Garten :

„ Hubert , möchtest du mit Mama und mir
eine Autofahrt machen ? "

„ Nein . . . , ich gehe hinunter an den
Strand . "

«Hubert , al » du . . . von dort . . . zurück¬
kamst , war dir daS Autofahren eine liebe
Zerstreuung . "

„Ach, " sagte er , „ damals hatte man das
Bedürfnis nach Raum , nach Bewegung , man
muhte Kilometer fressen , seinen Willen betätigen ,
alles umfaffen , Versäumtes nachholen . Da » ist
vorbei ! Ja , die Bücher . . . , die unterbrochenen
Studien . , . , die Natur . . . , die Freude . . . ,
alles hat der Krieg mit allept übrigen uns ge¬
nommen . "

Er schwieg und betrachtete sein kürzere » Bein .
„ Laß gut sein . Klein «! Und unterhaltet

euch gut ! "
Er ging den Strand entlang , sah nichts als

den Sand , iu welchem seine Füße einsanken , und
in seinem Kopfe wälzte er immer denselben bitte¬
ren Gedanken , den er mit innerlichem Hohnlachen
begleiteter

«Durch die Hölle ist man geschritten , um
wohin zu gelangen ? Zu diesem allumfassenden
Ueberdruß . , . komisch . . . wirklich komisch ! "

In sein dumpfes Sinnen versunken , bog er
nach dem weit hinausragenden Wellenbrecher ab ,

in dessen Schutz die ruhenden Barken plump
schaukelten . Er ging , soweit er Steinplatten
unter seinen Füßen spürte , und blieb vor tem
weißen , runden Leuchtturm stehen .

„ So, " dachte er , und ließ sich auf einem
von der Sonne übergoldeten Felsblock nieder . Ein
leichter Wellengang kräuselte die Fläche und der
Schaum der Wellen spritzte auf und zerstäubte
gleich verfliegenden , leichten Raüchwölkchen . Er
betrachtete die auf - und niederwogenden Barken ,
wandte sich aber gleich wieder ab , um ein sonder¬
bares Gefühl der Seekrankheit loszuwerden , und
sein Blick suchte mechanisch die Küste , welche eine
Reihe felszerklüfteter Landzungen in die Bran¬
dung einzeichnete . Aus weiter Ferne eilten die
Wellen auf sie zu , schüttelten ihre krausen
Mähnen , bäumten sich immer wieder auf , und
peitschten sie mit ihrem , schon im gleichen Augen¬
blick weggefegten Schaum .

Hubert versank in die Betrachtung dieser
Bewegung und vergaß seine trüben Gedanken . Ihn
fesselte eine Gestalt , welche er auf der nächst
gelegenen Landzunge näher kommen sah. Auf dir

äußersten Spitze hielt sie inne und blieb uni - -

weglich stehen . Diese Männergestalt in ihrer
Größe und Schlankheit kam ihm bekannt vor .

« Was macht er denn da ? Er scheint zu
warten . . . »ich glaube er schaut mich an . "

Die Unbeweglichkeit dieses Menschen reizte
ihn plötzlich . Er wandte sich wieder den Booten
zu und zwang sich diese zu zählen .

Gegen seinen Willen kehrte sein Blick , ge¬
waltsam angezogen , zu dem Unbekannten zurück.
Es war ein blonder , junger Mann , der fortfuhc ,
ihn reglos anzustarren . Da erhob sich Hubert.
Er schritt bis zur Höhe der parallel zum Wellen¬
brecher ins Meer ragenden Landzunge zurück und
blieb dort stehen , dem jungen , weiterhin reglosen
Menschen gegenüber . Einige Meter Waffer trenn¬
ten sie.

(Fortsetzung folgt . ) '
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Ueberall SdP- Ausschreitungen
Ole Ereignisse In M. * Ostrau

Zwar war Mittwoch abend » schon allgemein
bekannt , daß wegen eines Zwischenfalles in
M. « Ostrau die SdP die Verhandlungen mit der
Regierung unterbrochen bat , aber ein amtlicher
Bericht über diesen Zwischenfall wurde nicht
auSgegcbcn . Private Meldungen aber können kon¬
fisziert werden . Die Regierung sollte sich ent¬
schließen , entweder rechtzeitig amtliche Berichte
durch daS Tschsl . Presse - Bureau auszugeben oder
die private Berichterstattung frcizugebcn . In die¬
sem Falle ist weder daü eine , noch das andere ge¬
schehen . AIS längst der deutsche Rundfunk tiber
M. - Ostrau in seiner Art und in den denkbar
schärfsten Worten „berichtet " hatte und so ziem¬
lich jeder Eudetendeutsche von diesem Ereig¬
nis wußte , al » auch schon amtlich gemeldet worden
war , daß der Ministerpräsident Dr . Hodja eine
strenge Untersuchung zugesagt hatte , wurde über
daS Ereignis selbst noch immer nicht berichtet ! Etn
amtlicher Bericht lag bis Donnerstag abends
nicht vor .

Donnerstag vormittags wurde ein vor¬
läufiger Bericht der Mähr . - Ostrauer Polizei¬
direktion bekannt , der besagt , daß sich Mittwoch
um halb elf Uhr vormittags vor dem Kreis «
gertchtSgebäudc über dreihundert Mitglieder der
SdP versammelten , die die Enthaftung einiger
Angeklagter verlangten . Berittene » nd unifor¬
mierte Polizei trieb ohne Wasfengebrauch die

Menge auseinander . Sechs Personen wurden an¬
gehalten , aber wieder auf freien Fuß gesetzt.
Beim Polizeidirektor erschienen die Abg . Dr . . Zöll¬
ner und May und beschwerten sich , daß May von
einer Reitpeitsche getroffen wurde . Mah sei dieses
geschehen , während er bei der Sicherheitswache
wegen der Enthaftung von Gefangenen interve¬
nierte . Als Zeugen berief er sich auf den Abg .

Tschechoslowakei anerkennt Saloniki - Pakt

Sofia . Außenminister Dr . Krofta sandte dem

bulgarischen Ministerpräsidenten Kjosejwanow
einen Brief , in welchem er ihm anzeigt , daß die

tschechoslowakische Regierung mit größter Be¬

friedigung dai Abkommen von Saloniki zur
Kenntnis genommen und ihn ermächtigt habe , zu
erklären , daß die Tschechoslowakische Republik sich
der Geltendmachung der Militärklauseln des Ver¬

trages von Reuilly begebe .

Der Sozialkonflikt in Frankreich

AmienS . In den Ante - Fabriken des Gebie¬
tes von AmienS streikt die Arbeiterschaft und hält
die Fabriken besetzt . Mittivoch wurde die Evaku¬

ierung der besetzten Fabriksgebäude fortgesetzt ,
ohne daß eS zu einem Zwischenfall gekommen
wäre .

Japanischer Vormarsch auf Hankau

Hankau . Hier eingelangten Meldungen zu¬
folge haben die Hankau verteidigenden chinesischen
Truppen nördlich des Jangtse den Rückzug ange »
treten . Die Japaner setzten ihren Vormarsch von

Osthonan fort und haben die Absicht etwa 160
Kilometer nördlich von Hankau die Eosenbahnver «
bindung Peiping —Hankau bei Sinha » abzu¬
schneiden . Eine andere japanische Heeresgruppe
rückt entlang des NordufcrS des Aangtse vor ,

nachdem Rwangtsi erobert wurde . Die chinesischen
Truppen , die an zwei Fronten kämpfen , bemühen
sich , den japanischen Vormarsch aufzuhalten .

Deutscher Protest In Moskau

Berlin . Kürzlich wurde der deutsche Fisch¬
dampfer „ Bahrenfeld " im BarentS - Meer von

einem sowjetrussischen Wachschiff ausgebracht . Die

deutsche Botschaft in Moskau hatte dagegen Pro¬

test erhoben und die sofortige Freigabe deS Fisch -
dampferS gefordert . Die sowsetruffische Regierung
hat zwar eine rasche Untersuchung zugesagt , ist

indeß dem Verlangen nach Freigabe bis heute

nicht nachgekommen .

Sitzung des Faschistischen Rates

Rom . Die Tagesordnung der ordentlichen

Sitzung deS Großen Faschistischen Rates , der am .
1. Oktober unter dem Vorsitz Mussolinis zusam «
mein ritt , lautet : 1. Rassenproblem , 2. die politi¬
sche Lage , 8. die neue Faschistische Kammer .

„ Woche der Gasmasken “ In Deutschland

Berlin . ( HavaS ) . Für die Tag « vom 18 .

bis 25 . September wurde in ganz Deutschland
eine „ Woche der Gasmasken " ausgeschrieben .
Zweck dieser Aktion ist eS, dir Bevölkerung von

der Notwendigkeit zu überzeugen , sich mit Gas¬

masken zu versehen .

Befestigungen in Aegypten
Kairo . Alle ägyptischen Häfen sind befestigt

und mit Kurzwellensendern anSgestattet . Beson¬
ders kostspielige Befestigungsarbeiten werden in

Alexandrien durchgeführt , wo Lustabwehrkanonen ,
schwere Küstengeschütze montiert und Kasernen
für besondere KUstenwachen errichtet werden . Die

ägyptische Regierung hat auch beschlossen , Militär¬

verstärkungen an die ägyptisch-palästinensische
Grenze zu entsenden , um die Sinai - Eisenbahn
gegen Ileberfälle durch Terroristen zu schützen.

Köllner , der erklärte , gesehen zu haben , wie May
auf den Kopf getroffen wurde . Der betreffende
Wachmann erklärte beim Verhör , er habe gesehen ,
wie ein Mann den anderen am Halse hielt . Er
eilte zu Hilf «, wußte ober nicht , daß ei der Abg .
May sei, — er kenne May nicht , er habe ihn auch
nicht geschlagen . — Als der zweite Mann wurde
der Beamte Zelenka indentifiziert . — Der Bericht
sagt ferner , bei den Zwischenfällen hätten vier be¬
rittene Wachleute interveniert , die keine Massen
hatten , sondern nur Reitpeitschen , die sie aber nicht
gebrauchten . Die Wachleute schritten erst «in , al »
sich einige Leute zur Wehr setzten .

Eine durch daS Tschsl . Presse - Bureau ver¬
breitete Mitteilung sagt , daß di « Ereignisse streng
untersucht werden . Das Innenministerium hat mit
der Leitung der Untersuchung den Generalinspek¬
tor der Staatspolizei , Dr . KraLmar . betraut .
Die Untersuchung , dir den ganzen Tag geführt
wurde , dauert an . Ans ihrem Verlauf kann vor¬
läufig nur mitgeteilt werden , daß die Suspendie¬
rung eines Polizeibeamten und einiger Organe
der Sicherheit - wache durchgefiihrt wurde . An der
Angelegenheit wurde auch eine Strafanzeige er¬
stattet .

Die SdP - Abgeordneten waren nach Mähr . «
Ostrau gekommen , um dort die Verhaftungen in
Freiwaldau zu überprüfen , die unter der Beschul¬
digung unerlaubten Waffenbesitzes erfolgten und

gegen 82 SdP - Mitglieder aus dem Bezirk Frei¬
waldau verhängt wurden .

Dar Fall Knoll

Zu den Zwischenfällen , die von der SdP als
Grund der Unterbrechung der Verhandlungen
dienen , gehört auch der Fall Knoll . Der Funk¬
tionär der SdP Alfred Knoll aus Hangenstein
bei Römerstadt wurde verhaftet und beging bei
der Einlieferung in die Haft Selbstmord .
Die SdP hat für Samstag Parteitrauer
angeordnet . Samstag findet Knolls Begräbnis
in Jägerndorf statt . An ihm wird als Beobachter
Major Sutton - Pratt teilnehmen .

SdP - Exzesse
In Freiwaldau und Krumau

Prag . ( Amtlich . ) Donnerstag in den Abend¬

stunden rotteten sich auf dem Marktplatz in Frei «,
waldau eine Menschenmenge zusammen , wobei da »

Lied „ Deutschland , Deutschland über alles " und

da » „Horst - Wesiel - Lied " gesungen wurden . Die

Menge umzingelte einen Inspektor der unifor «
mierten Wache und brachte ihn bis vor die Polizei¬

stube . Dort versuchten die Demonstranten in da »

Gebäude der Wachstube einzudringen , woran sie

von der Polizei verhindert wurden . Die Demon¬

stranten zogen hierauf unter lauten Rufen zur

BezirkSbehörde . wo der BezirkSleiier der SdP eine

Ansprache an sie hielt . Im Gebäude der Bezirks¬

behörde wurden drei Fensterscheiben eingeschlagen .

In Krumau versammelten sich abends um

19 . 80 Uhr gegen 4000 Personen deutscher Natio¬

nalität auS der Stadt und der Umgebung ,

Troppau . sEigenbericht . ) Wer am Donners¬

tag zwischen 10 und 11 Uhr vormittags über den

Troppauer Oberring ging , mußte sich im Dritten

Reiche wähnen . Vor dem Rathaus spazierten in

Dreierreihen Kinder und halb -

w üchsigeBursch en undMädchen , un¬

gefähr 60 0, wobei sie sangen : „ Wir werden

weiter marschieren , wenn alle » fällt , heute gehört

un » die Heimat , morgen die ganze Welt " , unter¬

brochen von gröhlenden Sprechchören : „ Wir wal¬

ken deutsche Schulen für Hultschin — Wo bleibt

die Gleichberechtigung ? — Die Wahrheit siegt . —

Solange streikt die deutsche Schülerschaft , bis man

für deutsche Kinder deutsche Schulen schafftk "

Selbswerständlich wurde auch kräftig „ Sieg heil "

gerufen . Bald hatte sich , angelockt durch dieses zu

solcher . Stunde ungewöhnliche Schauspiel , eine

größere Menschenmenge angesammelt , die teils

zustimmend , teil » ablehnend dem Treiben der Kin «

der zusah . Die Polizisten beschränkten sich auf die

Freihaltung der Geleise der Elektrischen . Schlag

11 Uhr marschierten di « demonstrierenden Bürsch -
lein und Mägdlein , von denen die Mehrzahl die

Kleidung des Deutschvölkischen Turnvereins trug

und von denen eine Anzahl mit SdP - Abzeichen
geschmückt war , wieder auseinander . Man merkte :

dahinter steckte Regie und alles klappte vorzüglich .

Die Sprechchöre wie auch die Lieder waren gründ¬

lich einstudiert worden .

Zur Vorgeschichte
Zur Vorgeschichte dieser unerhörten und für

di « Kampfesweise der SdP ,die sich nicht scheut ,

schulpflichtige Kinder al » Vortrupp für ihre poli¬

tischen Machenschaften zu verwenden , so recht be -

duchweg » Anhänger der SdP , die durch da » Aus¬

rufen der Schlagworte „ Ein Reich , ein Volk , ein

Führer ! " , „ Wir wollen heim in » Reich ! " , „ Wir
wollen Volksabstimmung ! " demonstrierten und

gegen die Juden hetzten . Die Menge der Demon¬
stranten , zu denen der Bezirksleiter der SdP
sprach , drang in die von der Polizei abgesperrte
Gasse Latron ein , wo sie mit einer Gruppe gegne¬
rischer Krumauer Einwohner zusammentraf . Die

Polizeiwache verhinderte jedoch einen Zusammen¬
stoß . Nur Stanislav Hecht au » der Gruppe der
Krumauer Einwohner wurde von den Demon¬

stranten zu Boden gestoßen und verprügelt . Um
20 . 80 Uhr herrschte in der Stadt wiederum

Ruhe . Die Menge ging auseinander und in den

Gassen verblieben nur kleine Gruppen , die all¬

mählich zerstreit wurden .

Ein Zwischenfall In Troppau
Zerstreuung einer Frauendemonstration

Prag . ( Amtlich . ) Am 7. September ver¬
sammelten sich in den Morgenstunden ungefähr
800 Frauen au » Hultschin im Hofe de » Gebäu¬
de » de » Stadtschulrate » in T r o p p a u. Die Trop¬
pauer Polizeidirektion ersuchte im Interesse der Auf¬
rechterhaltung der Ruhe den Bürgermeister - Stell¬
vertreter von Troppau , Baier , auf die Frauen be -

ruhigend einzuwirken . Beim Bürgermeister - Stell¬
vertreter stellte sich dann auch «ine Deputation , be¬

stehend au » zehn Männern auS Hultschin , ein ,
welche verlangten , daß die A n s u ch e n u m E i n »

schreibung der Kinder in die Trop¬
pauer Schulen erledigt werden . Nach dem

Weggange der Deputation verließen auch die Frauen
den Hof de » Gebäude » . Aus dem Wege zur Pfründ -
nergasse wurden sie von der Zivilwache zum Lus »

einandevgehen aufgefordert . Die Frauen gehorchten
scheinbar , bildeten jedoch später wieder Gnippen und
wollten in geschloffenem Zuge zum Republikplatze Vor¬

dringen . In der Kudlichgaffe wurden sie von einem
Kordon der uniformierten Polizei aufgehalten , vor

welchem sie Rufe auSzustoßen begannen . Die Wache
zerstreute die Frauen . Dabei wurden vier ,
Frauen wegen Nichtbefolgung der Anordnungen
der Wache vorgeführt . Unter ihnen befand
sich auch Marie Peterka au » Kravake , welche
d>e übrigen Frauen durch Zurufe aufforderte , der
Wache nicht Folge zu leisten . Die Peterka versuchte
bei der Vorführung einem Wachmann den Gummi¬
knüppel zu entwinden . AlS sie nach der Sicherstel¬
lung entlassen worden war , ging sie in Begleitung
« me » Vertrauensmannes der SdP in das Sekreta¬
riat der SdP und darauf zmn Arzt . Auf Befehl der
Polizei wurde hierauf die Peterka wiederum ange¬
halten und vom Polizeiarzt untersucht , bei welchem
sie sich beschwerte , daß ihr die Hand davon schmerze ,
Ivie sie der Wachmann bei ter Vorführung gehalten
habe . Nach der ärztlichen Untersuchung wurde d i e
Peterka in » GerichtSgefängni » einge¬
liefert , und zwar wegen öffentlicher Ge¬

walttätigkeit , di « sie sich zuschulden kommen
sieh , al » sie dem Wachmanne den Gummiknüppel
entwinden wollte . Die übrigen Angehaltenen wur¬
den nach der Sicherstellung entlassen . Unter ihnen
befand sich auch der 17jährige Student Hubert Werk¬

hammer , ein reichsdeutscher Staatsangehöriger , der

aus die Uniform eine » Wachmann « » gespuckt und

Pfui - Ruse aurg «stoßen hatte .

zeichnende Demonstration sei kurz folgendes ge¬
sagt . Seit Wochen geht der Streit , ob die schul¬
pflichtigen Kinder au » dem Hultschiner Gebiet in
deutsche oder tschechische Schulen gehen sollen .
Bi » 1988 ging die Mehrzahl der Hultschiner Kin¬
der in deutsche Schulen , viele besuchten , da ihnen
der Weg nach Troppau zu weit und zu teuer war ,
auch Privatunterricht , den der Deutsche Knltur -
verband vermittelte . Schon 1934 wurden einige
Privatlehrer wegen irredentistischer - Betätigung
verhaftet und ihnen das Recht entzogen , Privat¬
unterricht zu erteilen . In der Tat dürfte da » Hult¬
schiner Gebiet in der Statistik der Vergehen gegen
das Schutzgesetz an erster Stelle unter den Be¬
zirken der Republik stehen . Vor drei Jahren ver¬
fügte der mährisch- schlesisch « Landesaus¬
schuß durch einen Erlaß die Zuteilung
der Hultschiner Kinder antsche¬
chische Schulen . Die Bevölkerung , die ja
selbst slawischer Abstammung ist , nahm diesen Er¬
laß , wenn auch mit anfänglichem Widerstreben ,
in Ruhe zur Kenntnis . Alle » schien nun in
Ordnung .

Auf Grund besonderer Verhältnisse , die be¬
dingt sind durch die wirtschaftliche Abhängigkeit
der Hultschiner von Deutschland , bietet sich der
SdP ein dankbares AgitationSfeld , da » sie weid¬
lich auSnützt . Zu Ende de » heurigen Schuljahre¬
organisierte sie unter den Hultschinern eine Masse
Abmeldungen au » den tschechischen Schulen , ob¬
wohl sie wußte , daß die Vorbedingungen über die
Wiederaufnahme an deutschen Schulen in keiner
Weise gegeben waren , da die Kinder einfach nicht
Deutsch können . Der Konsiikt zwischen den
Hultschinern und der Staatsgewalt äußerte sich zu

Elire halbe Milliarde
überschritten

Prag . Am Mittwoch Überschritt die Summe
der Einzahlungen für den StaatSverteidlgung ».
find » schon eine halbe Milliarde Kronen .

Der SvendenauSweiS zum 7. September
1938 weist eine Zunahme der eingrzahltrn Spen¬
den um AL 2,110 . 360 . 56 au », wodurch sich der
Gesamtstand der eingezaftlten Spenden auf AL
500,303 . 607 . 55 erhöht hat . Dir Zahl der Spen¬
der ist um 2579 Personen auf 230 . 276 Personen
gestiegen .

Der Arbeitsausschuß für den Staat » vrrtel -

digungsfonds dankt bei dieser Gelegenheit in einem
Aufruf allen bisherigen Spendern und würdigt
da » bisherige Ergebnis al » schönen moralischen
und materiellen Erfolg , aus den alle , die bei¬

getragen haben , stolz sein können .

Beginn des heutigen Schuljahres in der Veran¬
staltung größerer Demonstrationen in Troppau .
Hunderte kamen nach Troppau mit ihren Kindern
gezogen und verlangten vom Ortsschulrat die Ein¬
reihung in die deutsche Schule . Die Demonstra¬
tionen wiederholten sich am Mittwoch , die Polizei
zerstreute die Teilnehmer , ohne daß es dabei zu
besonderen Zwischenfällen kam , obwohl die gleich¬
geschaltete Presse das Gegenteil behauptete . Ge¬
genwärtig ist die Sachlage die ,
daßdieKinder weder in deutsche
noch in tschechische Schulen gehen .
Wie lange dieser Zustand andauern wird , hängt
von den Verhandlungen in Prag ab . Grundsätzlich
sei vermerkt , daß die Nazipreffe kein Recht hat . von
deutschen Schulkindern zu schreiben . In den Be¬
richten der königlich - preußi -
sch en Schulinspektion von Hul -
tschin und Ratibor au » den Jahren 1900
bis 1920 — in diesem Jahre kam das Gebiet
durch den Vertrag an die Tschechoslowakei — ist
niemals von deutschen , sondern nur von dop¬
pelsprachigen und mährisch -
tschechischen Kindern die Rede . Für
die königlich preußische Schulinspektion stand also
die slmoische Nationalität der Hultschiner außer
Zweifel .

Kleider als Vortrupp
Nun kann gewiß das Seltsame geschehen ,

daß sich die Hiiltschiner erst im zwanzigsten Jahre
ihrer Zugehörigkeit zur Tschechoslowakei zmn
Deutschtum , das ihnen in Preußen sremd geblieben
war , durchringen und daß sie jetzt ihre Kinder in
deutsche Schulen schicken wollen . Dann aber han¬
delt sich ' s um ein Problem , das nicht im Hand¬
umdrehen zu lösen ist . Die SdP aber steht in der
ungeklärten Hultschiner Schulsrage einen will -
kommenen A g i t a t i o n o st o f f. Er erweist
sich als ein vorzügliches Mittel , die nationalen
Leidenschaften zur Siedehitze aufzupeitschen und
eine Atmosphäre zu schaffen , aus der die so heiß
ersehnten Inzidente entstehen . So entfaltet die
SdP im Verein mit den deutschvölkischen Turnern
eine wüste Hetze . Mittivoch abends beschloß der
Turnverein , nachdem er alle Kinder zu einem
Appell ausgerufen hatte , für Donnerstag einen
Schulstreik , um den Forderungen der SdP mehr
Nachdruck zu verleihen . Die auswärtigen

- Schüler wurden auf dem Bahnhose
von Turnern und Turnerinnen
vom Schulgang abgehalten . Ebenso
die hiesigen Kinder , soweit sie nicht Mitglieder
deS Turnvereins sind . In einigen Schulen schickte
man die Kinder , die trotzdem zum Unterricht ge¬
kommen waren , wider alles Recht und Gesetz nach
Hause . Wir fragen : was taten die Herren Profes¬
soren und Lehrer alSStaatSangestellte
gegen daS ungesetzliche Vorgehen der Scküler ?
Die AuSrede , daß sie davoit überrascht wurden
und keine Ahnung von dem Vorgehen der aufge¬
hetzten und für politische Zwecke mißbrauchten
Kinder hatten , mögen sie sich für Leichtgläubige
zurechtlegen .

Die Staatsgewalt ließ gewähren , was ge¬
schah , und erweckte durch ihre Passivität den Ein¬
druck , als ob sie die ganze Sache nichts anginge .

SdP - Provokatlonen In der
Stadtvertretung Schreckenstein

Nach all dem , was der Nazismus in Schrek -
kenstein an Hitlernachäffungen au den Tag legt ,
war damit zu rechnen , daß auch die neue Mehr¬
heit der Stadweriretung aus die bisher gepflo¬
gene Unparteilichkeit dieser össentlicheu Körper¬
schaft keine Rücksicht nehmen wird . Und so hat¬
ten die Herren den Sitzungssaal mit tzenleinbild
und SdP - Fahne geschmückt, offenbar in der Mei¬
nung , daß zunächst die Provozierung demokra¬
tischer StaLwerireter wichtiger sei , al » sachliche
Arbeit . Die Folge davon war , daß die Vertreter
der deutschen Sozialdemokraten , der sich auch der
Vertreter - er Kommunisten und die tschechischen
Gemeindevertreter anschloffeu , dagegen protestier¬
ten und die Sitzung verließen . Den Herren wird
klarzumachen sein , daß Gemeindevertretungen
keine SdP- Bersaminlungen sind und daß vor
allem die Gleichberechtigung , von der die Nazisten
forttvährend schwefeln , auch in der Schreckensteiuer
Stadweriretung hergestellt werden muß .

Verhaftungen in Znaim . Wie wir erfahren ,
wurde der Sekretär der SdP in Znaim , Herr
Moßbeck , verhaftet , — ein Opfer allzu ein¬
deutiger Loyalität . Minfzehn oder zwanzig
Gleichgesinnte wurden dazu veranlaß ! , ihm Ge¬
sellschaft zu leisten »

« SS

SdP und Deutschvölkischer Turnverein

organisieren Schulstreik in Troppau
Mißbrauch von Kindern zu Parteizwecken
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Das Bulletin der Mission Rundman

Prag , Da » Sclrchuint der Mission Run -

ciman hat Donnerstag um 18 . 80 Uhr ein Kommu «

uiquö auSgcgeven , in welchem es heißt :
Lord Nunciman wurde heute um 10 . 30 Uhr

vom Präsidenten der Republik Dr . Eduard Benes

empfangen . Dann besuchte er die Prager Muster «

messe in Begleitung der Herren Ashton - Givatkin ,
Peto . Stcphenö und Henderson mit Gemahlin .

Uni 15 . 30 Uhr empfingen die Mitglieder der

Mission Lord Ruucimans zum zweiten Male die

Delegation der deutschen GetvcrkschaftSorganisa «
tionen der Staats - und Privatangestellten , die

vom Abgeordneten Dr . Alfred Rosche , Mitglied

der politischen Delegation » eingeführt wurde .

Sitzung des Autonomlsten * Blocks
Prag . Donnerstag fand eine gemeinsame

Sitzung der SdP mit den Vertretern der Slo -

iralischen Volkspartei , den vereinigten ungarischen
Parteien ( Oppositionelle ) und dem polnischen

Verständigungsausschuß statt . In dem SdP «

Bericht heißt es , daß in den Grundfragen das

volle Einvernehmen erzielt wurde . Es wurde be¬

schlossen , die gemeinsamen Beratungen nach Be «

darf fortzusehen .

Eine verhinderte Nachtübung . Dienstag

abends gegen neun Uhr versammelten sich in Red «

lichs Gasthaus in Algersdorf ungefähr drei¬

ßig Angehörige der SF in Uniform und mar «

schirrten dann , mit schweren Rucksäcken bepackt , die

Dorfstraße entlang gegen W e r n st a d t . Am

Torfende tvurden sie von Organen der Staats¬

polizei angehalten und gezwungen , die Rucksäcke

zu entleeren . Ta zeigte sich, daß deren Inhalt

an - Ziegelsteinen und anderen schweren Gegen «
sränden bestand . Die Nachtwandler mußten ver¬

einzelt mit leeren Rucksäcken heimkehren . Wohin

dcr Riarsch geplant war und wozu die Ziegelsteine
dienen sollten , wurde nicht festgestellt . Wurden

ne auf Grund des „Notwehr " - Erlasses der SdP »
Führung mitgetragen ?

Sudetendeutsche Pfarrämter mit Ariernach¬

weisen überlastet . Die letzten ztvei Monate stan¬

den im Zeichen einer übermäßigen Beanspruchung
der Pfarrämter im sudetendeutschen Gebiet , da

allseits die Papiere für die arische Ablunft ( Tauf¬

schein der Eltern und Großeltern ) angesprochen
wurden . Diese starke Tätigkeit der Pfarrämter

auf administrativem Gebiet hat an manchen Or¬

ten die Verstärkung de ? PfarrperionalS notwen¬

dig gemacht . So find zum Beispiel in Gablonz

eigens zwei Kapläne angestellt worden , die sich
mit dieser Art Administrative zu beschäftigen

haben .

„ Ludetendeutsche Theaterkammer . " In Aus¬

sig tagte eine Nonserenz der sudetendeutschen

( gleiwgoschalteten ) Bühnenleiter und beschloß ,
alle sudetendeutschen Theaterverbände in einen

Hauptverband zusammenzufassen , dessen Sih
Aussig sein wird . Die völlige Gleichschaltung
erfolgt nach den Richtlinien des „ Sudetendent -
schen KulturamteS " . Ein Herr Dr . Albert Köh¬
ler ist von Henlein dazn berufen worden , die

sudetendeutschen Theater „ zu Vorbildern deut «

scher Kulturstätten " zu machen . Zwei Ausgaben
werden dabei vor allem zu erfüllen sein : die letz¬
ten jüdischen und halbjüdischen Schauspieler von
den Bühnen zu entfernen und die deutschen Thea¬
ter gegen jeden Hauch moderner Kunst abzu -
schließen .

Je reiner eine Religion war , desto mehr
mußte und . wollte sie die Humanität befördern .
Dies ist der Prüfstein selbst der Mythologie
der verschiedenen Religion . . .

Johann Gottfried Herder
( „ Briefe zur Beförderung der Humanität " )

Französische Tanks Im Manöver

Heiteres In ernster Zelt

„ Es entspricht dem eingangs verkündeten
neuen realpolitischen Denken und drüber hiimus
unserer grundsätzlichen Ueberzeu «

g if n g, daß sowohl Faschismus als auch Na¬

tionalsozialismus an der Grenze d»S
Staates die natürliche Voraussetzung ihres Da¬

seins verlieren und auf unsere besonders gearteten
Verhältnisse nicht übertragbar sind . . .

Auch gegenüber dem reich szeni¬

schen Nationalsozialismus stehn
tvir nicht an , grundsätzliche Vorbehalte zu be »
künden . .

Konrad Henlein in Böhm . - Leipa
am 21 . Oktober 1034 .

„ Auf verschiedene Anfragen erklärte Henlein ,
daß zwischen seiner Partei und der NSDAP oder

reich - deutschen Regierungsstellen keinerlei Bezie¬
hungen bestehen . E r , H e n l e i n, habe nie¬
mals Hitler gesehen und auch keine Be¬

ziehungen zu seinen Emissären aufrechterhalten .
. . . Unwahr sei auch , daß er mit dem ehemali¬
gen nationalsozialistischen Abg . Krebs in Deutsch¬
land zusammengekommen sei und daß er an einem

Turnfest in Koburg teilgenommen habe . ES sei
ferner unwahr , daß seine Partei Gelder aus

Deutschland bekomme . . . wenn er ein Exemplar
oen Hitlers „ Mein Kampf " bei sich hätte ,
würde er eingesperrt werden . . . "

„ Prager Tagblatt " , 11 . Dezember 1938 .
f l,Londoner Erklärungen HenleinS " . )

„ Wir Sudetendeutschen haben weder di¬
rekte noch indirekte Verbindungen
Mit dem Faschismus oder dem Nationalso¬
zialismus in irgendeinem anderen Lande .
Wir sind weder nach unserer Handlungsweise nocki

nach unserer D e n k a r t al » die b ö h m i s ck> e n

Nazi anzusehen . Wir bekennen uns weder zum
HitleriSmuS noch zum Faschismus , sondern wir
sind loyale Bürger des Staates , dem
wir angehören und dessen Verfassung
wir billigen und anerkennen . . . "

Konrad Henlein im „ Cvening Standard "
17 . Mär , 193 «

Vie Verkehrsstörung del Haidstadt

Die Staatsbahndirektion in Königgrätz teilt
mit : Seit Donnerstag können bereits lvieder über
die Strecke zwischen den Stationen Halbstadt —
Bodisch Waren aller Art gefördert werden , mit

Ausnahme von Sendungen mit einem Gesamtge¬
wicht von mehr als 20 Tonnen . Die Verkehrsstö¬

rung wird noch etwa drei Wochen dauern .
*

Die am 2. September gemeldete Verkehrs¬
störung auf der Strecke Mittelsteine —Tuntschen «
darf wurde Donnerstag behoben .

Tragischer Unfall am Zleglertchacht
bei NQrsChan

Am 6. September ereignete sich bei der

Demontage einer Maschineneinrichtung auf dem

Zieglerschacht ein tragischer Unfall , bei dem die

Schlaffer Johann Karl und Jaroslav K a u t s k y
schwer verletzt wurden . Die beiden Verletzten wur¬
den sofort in das Pilsner Krankenhaus über¬

geführt . Jaroslav Äautslh erlag aber während des

Transportes seinen Verletzungen . Eine Gerichts «
kommijsion unter Beisein der Gendarmerie - Fahn «
dungSstelle untersucht die Ursachen dieses tragi¬
schen Unglückes .

Napjhtha - Auto auf Zug : 33 Opfer
AUS Spanien wird gemeldet , daß ein mit

Naphtha beladenes Lastauto bei Sarria mit
einem Eisenbahnzuge zusammenstieß und Feuer
fing , das auf den Eisenbahnzug und fünf Häuser
der nächsten Umgebung überoriff . Der Eisenbahn¬
zug entgleiste . Nach bisherigen Meldungen wur¬
den drei Personen getötet und 30 Personen , da¬
von die meisten schwer , verletzt .

Professor Freud hat sich Donnerstag in Lon¬
don einer Operation unterzogen . Sein Zustand
»st befriedigend . Sie Operation führte Professor
Pllher aus , der zu diesem Zweck aus Wien ein¬

traf .
Ein sewandter Betrüger . Ein im Polizei¬

bericht nicht genannter Täter im Alter von etwa
30 Jähren bestellte dieser Tage bei dem Leilme -
riher Trafikanten Kmoch für 700 Xö Tabak¬
erzeugnisse . Während der Trafikant die Bestel¬
lung auSsührte , stahl der Besteller - in einem un¬
bewachten Augenblick auS der Ladenkaffe eine

Vie heutige deutsche

Inlend - Sendung
Prag - MelNikr 8 . 00 Schulfunk . 10 . 85 Trostrei¬

che Stunde ( Mozart - und Schubert - Ddusik auf
Schallplatten ) . 12 . 15 Vortrag Erich Auerbach : Pho¬
tographische Fortschritte . 18 . 00 Bratschenmusik
( Bratsche : Vera Smolik , Klavier : Fr . Holeöek ) .
18 . 20 Sportoratel . 18 . 35 Arbeitersendung : Aktuelle
zehn Minute » . 18 . 45 Schrammelmusik ( Violine :
Josef Pour , Arkkordeon : Rudolf Thüringer , Gesang :
Hans Swoboda ) . 19 . 30 Warum verstehen wir ein¬
ander ? Sprachwissenschaftliche Plauderei von Prof .
Dr . Slot »; . 19 . 45 Was uns die Woche brachte . 20 . 00
Orchesterkouzert im Volkston . littst Ehorgesang ) .
21 . 30 Kanrmermusik ( Prager Streichquartett ) .
22 . 30 bi « 23 . 00 Moderne Musik ( Dir . Dr . Kuri
Bohr , Sopran : Olga Forvai ) . Nachrichten « m
12 . 80 , 19 . 15 « nd 22 . 15 .

Brünn : 18 . 00 bis 18 . 15 Dir . Gtrstav Bondi :
Erstaufführungen der Vergangenheit , 4. Teil . 18 . 15
bis 18 . 20 Schallplatten . 18 . 20 bis 18 . 35 Arch . Friv
Wenzel : Naturschutzparkmilagen .

Mühr . . Ostrau : 18 . 10 Deutsche Sendung .

Brieftasche mit einem Barbetrag von 1170 Kö,
worauf er sich unter einem Borwand entfernte .
Der Trafikant bemerkte den Diebstahl erst später .
Die Polizei verfolgt eine bestimmte Spur .

Schweizer Militärflieger abgestürzt . In
Frauenfeld in : Kanton Thurgau stürzte aus bis¬
her nicht festgestellter Ursache ein Militärflug¬
zeug ab , wobei der Pilot , ein 2üjähriger Ober¬
leutnant , ums Leben kam .

Brennender Dampfer . Wie Dome ! meldet ,
brach auf dem französischen Dampfer „ Claude
Chappe " ( 4393 Tonnen ) , der von Kaiphong
nach Saigon unterwegs war , am 4. September
in der Nähe der Paracel - Inseln ein Brand aus .
Weiteren Meldungen aus Hanoi zufolge hatte
der Dampfer 40 Passagiere , darunter neun fran¬
zösische Offiziere , ferner 60 Soldaten .

Verurteilung Westarps wird dementiert .
Dieser Tage wurde gemeldet , daß der frühere
NeichstagSabgeorbnete Graf Westarp wegen
monarchistischer Umtriebe zu einer hohen Zucht¬
hausstrafe verurteilt worden sei . Von deutscher
Seite wird diese Meldung dementiert .

Ballonlandung bewilligt . Das Ministerium für
öffentliche Arbeiten bewilligte die Ueberfliegung ,
fallweise auch die Landung auf tschechoslowakischem
Territorium jenen Freiballons , welche sich an : Gor -
don Bennei - Wettbewerb beteiligen . Alle diese Frei¬
ballon » sind mit Fahnen und der Aufschrift „ Coupe
Gordon Bennet " bezeichnet . Die Nanien der Ballon »
lauten : 1. „ Maurice Masset " , 2. OO . B. F. L. ,
3. „ Lopp " , 4. „ Warszawa II " , 5. „ Polonia " ,
6. „Zürich lll " » HB - BIA , 7. „ Belgica " - OO -
BFX , 8. „ Wallonie " - OV - BFM , 9. „ Sil " . Die
Ballon » starten am 11. September in Lüttich .

Wetterbericht . Die Temperaturunterschiede in
Mitteleuropa haben sich nunmehr vorübergehend
ausgeglichen und infolgedessen löst sich die Störung
über Deutschland allmählich auf . Gestern nachmit -
tttgz fiel leichter Regen nurmehr im Erzgebirge und
im Mittelgebirge . Der allgemeine Witterungscharak¬
ter bleibt jedoch noch immer verhältnismäßig un¬
sicher, da von deni Hochdruckgebiet über dem Atlan¬
tischen Ozean neue kühle Luft gegen Frankreich vor¬
dringt . — Wahrscheinliche » Wetter heute : Wechselnd ,
stellenweise noch ziemlich bewölkt , meist trocken ,
untertag » etwa » wärmer al » gestern . Minima unter
10 Grad . SüdosNviiid . — Wetteraussichten für mor -
een : Andauern de » ini ganzen unbeständigen Wet¬
ter », im Westen de » Staate » stellenweise Abkühlung .
Verstärkte Neigung zu Schauern .

Hausfrau : „ Ich möchte Sie gern enga¬
gieren . Hoffentlich sind Sie bei Ihrer leisten
Herrschaft ohne Krach weggegangen 1 " —
Mädchen : „ Aber gewiß . Ich habe die Badesim¬
mertür xugeschlossen , als die gnädige Frau in
der Wanne saß , und bin dann mit meinen Sachen
in aller Ruhe abgezogen . “

Parforcejagden
auf Menschen

Sechs Monate herrscht Hitler über Oester¬
reich . Und sechs Monate lastet Angst , dies wür¬

gende und lähmende und jedes andere verdrän¬

gende Gefühl auf den Bewohnern Wiens , des

ganzen Landes . Auf Juden , Christen , Ariern —

ein großer Unterschied ; denn zwischen Ariern und

Christen verläuft sehr oft die Raffengrenze — aus
Demokraten , Monarchisten und selbst auf Nazis .
Die Angst gebietet ihnen Schweigen . Die Angst
diktiert ihnen die Worte , mit denen sie das

Schweigen brechen , wenn es nicht mehr erträglich
ist . Die Angst bestimmt ihr Denken , ihr Verhal¬
ten . Die Angst schmiedet sie aneinander . Die

Angst trennt sie. Die Angst schafft neue Aus¬
gaben und Pflichten .

Niemand in Oesterreich will Mehr allein

sein ; die Isolierung , oft erzlvungen , wird auf die
Dauer mehr gefürchtet als eine Kerkerstrase . Doch
das gesellschaftliche Leben,in seiner alten Form ,
die Möglichkeit , in ein Kaffeehaus , Kino , ein

Theater , in einen Park , ein Strandbad oder einen
Klub zu gehen , sich zu zerstreuen und abzulenken ,
mit Freunden und Bekannten dies oder jenes zu
besprechen , besteht seit einem halben Jahr nicht
mehr .

Viele Cafös und Gaststätien wurden ge¬
schloffen . Die noch geöffneten wagt niemand zu
betreten . Man weiß , daß sämtliche nicht blonden
und nicht nordisch aussehenden Gäste verhaftet ,
den Arbeitslagern oder mindestens den Putz¬
scharen zugeteilt und schwer mißhandelt oder —

nach ein paar Wochen Kerker und ungeachtet
dessen , daß sie Oesterreicher , Staatsbürger sind

— kurzerhand auSgewiesen werden können . Und
man erinnert sich sehr deutlich , daß unlängst in
einem Wiener Stadt - Cafö fünf oder sechs SA -
Männer erschienen , fich stumm an einen Tisch
schien und plötzlich aussprangen , die ahnungs¬
losen Gäste unter dem Vorwand überfielen , ein

Jude habe sie bedroht , und auf die Wehrlosen mit
Knütteln , Stöcken , Fäusten einschlugen , bis alle
blutend und stöhnend auf dem Boden lagen und
ztvei Verwundete ins Krankenhaus gebracht wer¬
den mußten .

Bor öffentlichen Bädern und vor Parks find
Totenköpfe auf die Pflastersteine oder sehr auf¬
fällige Tafeln gemalt und eine Warnung : „ Juden
betreten diesen Ort auf eigene Gefahr " . Oder

ganz einfach : „ Juden ist der Eintritt verboten . "

In vielen Kinos wurde während , der Vor¬
führung die Saalbeleuchtung eingeschaltet und
der jüdische Teil des Publikums mit Hohn und
Spott verjagt .

Im Klub muß jeder jedem anderen miß «
trauen . Denn Freunde haben sehr oft Freunde ,
Bekannte oft Bekannte denunziert . Durch ■ die
Familien selbst geht jener Riß , den die Verschie¬
denheit der Auffaffung über die Durchsetzung des
Zieles und der politischen Bestrebung bringt ,
Söhne zu Feinden ihrer Väter , Mütter zu Fein «
binnen der Töchter , Brüder und Schwestern git
Gegnern der Geschwister macht . Um so enger
schließen sich darum alle anbeten , zusammen , die
das gleiche Geschick , die gleiche Einstellung und
der gleiche^ Gedanke an die Zukunft eint .

Man wagt kein lautes Wort zu sprechen :
das Dienstmädchen oder die Nachbarn könnten , es
hören . Man wagt nicht zu schreiben / nichts zu
lesen , was von der Reichskulturkammer noch un «
zensuriert . ist . Man wagt häufig , nicht einmal ,

Besuche zu empfangen oder die Fenster zu össnen .
Beränstigt sitzt man an seinem Tisch , erschreckt
fahren die Menschen auf , wenn in der Stille das
Telephon schrillt . „ Hallo — ach , du . . . " Und
dann jagt ganz beiläufig eine Stimme am andern
Draht - Ende : „ Für morgen ist schlechtes Wetter
angekündigt . Wir müssen unser » Ausflug aus
nächsten Donnerstag verschieben . " — „Schade . "

Und gleich darauf wird eine andere Familie
angerufen . Und diese verständigt eine andere :

« Morgen ist schlechtes Wetter . " In den Cottages ,
dem Ghetto , den Geschäftsstraßen verbreitet sich
die Kunde ; jeder weiß , daß „schlechtes Wetter "
in jener Sprache , die die Verfemten sich geschaffen
haben , „ Pogrom " heißt . Und tausende und aber
tausende Juden sind gewarnt . Stumm bleiben sie
an solchen Tagen in ihren Zimmern , die verdun¬
kelt sind , oder schauen durch die Ritzen der Rou «
leaux , beobachten , von Angst und Grauen ge¬
schüttelt , was auf der Straße vor sich geht . Denn
die , die keine Telephone haben oder aus irgend
welchen Gründen in jenen WarnnngSdienst nicht
einbezogen werden konnten und sich im Freien
aufhalten , werden an diesen Tagen noch furcht¬
barer mißhandelt und verfolgt oder gejagt . Ge¬
jagt wie Hasen . . An den Straßenecken lauern
mehrere junge Burschen in Uniformen oder , in
Zivil mit din Partei - Armbinden . Grinsend kaffen
sie den Böse » ahnenden Paffanten einige Schritte
vorgehen . Und rennen dann hinter ihm her . Ver¬
zweifelt , atemlos , sucht der Verfolgte zu ent¬
fliehen . Er läuft und läuft — auf seinen Fersen
ist die Meute . Sie holt ihn ein . Schlägt ihn zu
Boden . Oder verhaftet ihn und bringt ihn zu
irgendeinem Sammelplatz . Sehr , oft werden auch
ganze Strahenzüge von den Kolonnen abgeriegelt
und Menschen wahllos aus ihren Wohnungen , ge ¬

holt und in SA - Kasernen oder Schulen , wie etwa
in der Karajangaffe , Wien XX , überstell «.
Warum ?

„ Wir haben halt Befehl bekommen , bis
abends pro Mann fünf Juden abzuliefern . Man
muß sich beeilen , daß man sie rechtzeitig zusam -
mcnbringt " , sagte einmal ein auSkunftSwilligcr
SA - Mann zu feinem Opfer . Und warum der

Befehl ? Man fragt nicht mehr . Denn es beginnt
ein grauenhaftes Handeln ; viel furchtbarer als
jeder Sklavenmarlt im Afrika des vorigen Jahr¬
hunderts .

„ Du " , wendet ein SA - Mann sich zum
andern , „ich hab schon sieben . Ich kann ztvei ab¬
geben . " — „ Ich hab erst vier . " — „ Auch mir
fehlt grad noch einer . " — „ Gott sei Dank , ich
bin komplett . "

Zitternd hören die Juden die Gespräche . Sie
können sich nicht wehren , nichts fragen , nicht pro¬
testieren . Sie wissen nicht , wo man sie hinbringen
und was auS ihnen werden wird . Wie an den
Abenden die Herden , so drängen sie sich aneinan¬
der . Konzentriert überlegen sie die Möglichkeit ,
Selbstmord zu verüben . Stunden vergehen . Apa¬
thisch, vor Müdigkeit und Hunger einer Ohnmacht
nahe, starren sie vor sich hin . Im Laufe der Nacht
kommandiert man sie ab . In überfüllte Kerker¬
zellen , zu Bahnhöfen — Transport nach Dachau ,
Transport ins Arbeitslager , Transporte in den
Tod . Einige wenige werden entlassen . Wochen¬
lang schüttelt sie die Angst , quält sie Verfolgungs¬
wahn . Nichts sprechen , nichts berichten sie von den
Erlebnissen . Erst später , sehr viel später , sagt
einer oder sagt der andere mit einem traurigen
Lächeln : „ Ein neuer Sport ist aufgekommen —

Parforcejagden auf Menschen . Sport . Aber ich
klage nicht . Ich stelle das nur fest . "
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VoA-uüft - cäast uml äoLiaipaiM
Deutschlands Wlrtschaftssorsen

Der Rückgang der Aktienkurse an den deut -
shcn Börsen , der als ein Symptom der Wirt »
schaftlichcn Unsicherheit und Unausgeglichenheit
Deutschlands gewertet wurde , hat Anlaß zu vielen
Beschönigungsversuchen gegeben . Nnnmehr be¬
handelt das Berliner Institut für Konjunktur »
sovschung diese "Erscheinung und kommt in der
Wertung der Gründe zu wesentlich andern Resul¬
taten als die bisherigen deutschen Quellen .

Als ersten von vier angeführten Ursachen
nennt das Institut die internationalen politischen
Spannungen , die wahrscheinlich vor allem im
August für einen erheblichen Teil der Verkäufe
verantwortlich gewesen seien . Derartige „Angst »
verlause " , wie der Bericht sagt , stellten eine un »
erwünschte Beunruhigung der Wertpapiermärkte
dar . Die zweite Ursache sei die alte Erfahrungs¬
tatsache , daß die fallenden und nicht die steigen¬
den Kurse die meiste VerkaufSneigung auslösen .
Me Abgaben aus jüdischem Besitz , die dritte der
Ursachen , hätten zweifellos eine Rolle gespielt ,
jedoch dürften diese Berkäufe in den lehten
Wochen der Abwärtsbewegung für die Tendenz «
grsialtung kaum noch entscheidend gelocsen sein .
Schließlich mache cS die gesamtwirtschaftliche Lage
nicht unwahrscheinlich , das ; die Industricwirtschaft
in gewissem Umfang Wertpapicrverkäufe zur
Geldbeschaffung vorgenommen hat . DaS sei dar »
auf zurückzuführcn , daß die Flüssigkeit der Unter »
mhmungen immer geringer wird . Die Jnvesti »
t . onSaufgaben sind gewachsen (BierjahreSplan ,
Rüstungen , Arisierung ) , Ersatzbeschaffungen und
Erweiterungen werden häufiger .

Wenn außenpolitische Befürchtungen , Er «
Wartungen weiterer Kursrückgänge und Geld «
bedarf Wertpapiervcrläufe ausgelöst haben , so
sind diese Gründe erst recht für die Zurückhaltung
auf der Käuferseite mitbcstimmend gewesen . Tse
allgemeine Zurückhaltung der Akticnkäufer dürfte
aber auch durch eine veränderte Beurteilung der
Ertrag Svcrhältnisse begründet sein , die durch den
Steuerbedarf dcS Reiches und die Erfordernisse
der Selbstfinanzierung beeinflußt find .

Diese für einen verhältnismäßig engen Kreis
von Interessenten bestimmte Darstellung läßt zur
Kmüge erkennen , wie es hinter der schönen
Kulisse , die vor der breiten Oeffentlichkeit erbaut
wird , in Wirklichkeit aussieht . Jene Kreise in
2) eutschland , die sich schwarz auf weiß ausrechnen
können , welche Ergebnisse die fünfjährige natio »
nalsozialistische Wirtschaft erzielt hat , ziehen eS
vor , ihr Geld rechtzeitig zu retten und nicht erst
zu warten, . bis eine durch die Rüstungen volllom «
men aus dem normalen Gleichgewicht gebracht «
Wirtschaft es zur Gänze verschluckt . Zurück blei¬
ben die Arbeiter , die einmal die Kosten der Rü -
stnngen und dcS VierjahreSplanS mit ihrer
Lebenshaltung , wenn nicht mit ihrem Leben be¬
zahlen müssen .

DI « Prager Messe
Prag . Obgleich die Mcffemitte bereits über¬

schritten ist , blieb der Verkehr am siebenten Messe¬
tage weiter lebhaft . In bezug auf da » In »
landgeschäft war sogar ein frischerer Zug
festzustellen als am Vortag . Das JnlandSgeschäft
nimmt in der Regel gegen Messeschluß zu und die
diesjährige Veranstaltung macht darin keine Aus¬
nahme . Auch das Ausland trat gestern noch als
Käufer auf . Der Auslandsbesuch war stärker als
am Vortage , beschränkte sich aber vorwiegend auf
die Nachbarstaaten und Jugoslawien ; aber auch
au - der Schweiz , England . Litauen , Bulgarien ,
Frankreich und Italien waren noch Interessenten
erschiene ». Wie jetzt bereits übersehen werden
kann , hat der AnSlandSbesuch der Messe nicht ent¬
täuscht . Im Hinblick auf die Verhältnisse sehen so »
gar zahlreiche Aussteller ihre Erlvartungen über¬
troffen . Freilich verteilte sich der Auslandsbesuch
nicht gleichmäßig . Bemerkenswert ist , daß dies «
mal auf der Messe der Geschäftsverkehr mit den
Balkan st aatcn lebhafter als sonst war . Be «
sonders Rumänien hat gut eingckauft und ebenso
Bulgarien .

Lord Runeiman und seine Mitarbeiter
auf der Messe

Prag . Donnerstag vormittags trafen Lord
Ruuciuian und Lady Runeiman in Begleitung der
Mitglieder der Mission aus der Prager Messe ein .
Begrüßt wurden die Gäste vom Vorsitzenden der
Messe, Kommerzialrat Barta und Oberdirektor
Rezää. Der Lord und sein « Begleitung begaben
sich zunächst in den Messepalast , wo er von Ver ¬

Man erhält für K6

100 Reichsmark . , , , a 533 . —

Markmünze » . , , W fr 665 . —
100 rumänische Lei . - - ■ 17 . 60
100 Polnische Zloty . . a 558 . 50
100 ungarische Pengö . . W • 588 . 50
100 Schweizer Frankm . W 666 . —
100 französische Francs . ■ • 80 . 20

1 englisches Pfund . . • 148 . —
1 amerikanischer Dollar . G • 29 . —

100 italienisch « Lire . . - 144 . 40
100 holländisch « Gulden . G ♦ 1587 . T -
100 jugoslawisch « Dinar « . W 64 . 80
100 BelgaS • 490 . —

100 dänische Kronen . - • • 688 . —

100 schwedische Kronen ■ ■ »■ 783 . —

tretern dcS Jndustriellcn - Svaz , Generaldirektor
KruliS - Randa , Generaldirektor A. Basch , Gene¬
ralsekretär Dr . Sädek und Sekretär Dr . Kr ' uis
willkommen geheißen wurde . Die Gäste besuchten
vorerst die Stände der Spieltvarenindustrie und
der Exportkonzernc . In der Exposition von „ Om <
nipol " wurde » sic von , Generaldirektor der Skoda »
werke , Jng . Vambcrskh und Generaldirektor Ro »
chctte begrüßt . Besondere Aufmerksamkeit widme «
tcn die Gäste der Glas - und Porzellanindustrie
und den anderen Ständen der Exportindnstrie .
Nach mehr als einstündigem Aufenthalte verließen
Lord Runeiman nnd seine Begleiter die Messe ,
über die er sich sehr anerkennend ausdrückte .

Neue Produktionen

. in der Tschechoslowakei
Das Asbestwcrk in DobSina hat die Erzcu -

gnng von Jilterasbest ausgenommen . — Die Bud¬
weiser Firma Karl Matouö plant die Erzeugung
von Schreibmaschinen . Falls die Produktion wie
vorgesehen zu Beginn des Jahres 1889 ausgenom¬
men wird , wäre die Budweiser Fabrik die zweite ,
die Schreibmaschinen in der Tschechoslowakei her¬
stellt . Bisher haben nur die Waffcnwerke in
Brünn Maschinen der Remington » Type erzeugt .

Einigung In der Prager
Schokoladenindustrie

Der Lohnkonslikt in der Prager Schokoladen¬
industrie ist vorerst beigelcgt worden . Die Fir¬
men Orion , Kanold nnd Fürth sind dem Kollek »
tivvertrag bcigctrete » und haben eine TcucrungS »
aushilfe von 4 8 bis 98 Arbeitsstunden gewährt ,
tvährcnd die Firmen BeSma , Triga , Racki , Eger ,
Kluge , Lhotsky , Redne , Slaby , Dr . Zatka eine
Aushilfe von 48 bis 7 % Stunden gewährt haben .
— Die dem Köklcktivvcrtrag beigetretenen Firmen
haben dies mit dem Vorbehalt gemacht , daß dem
Groß - Prager Vertrag ein ganzstaatlicher folgen
werde .

Internationaler Steinarbeiter *
kongrefl In Prag

Am 8. September beginnt im Prager Gc »
Werkschaftshause der 10 . Kongreß der Steinarbei »
terinternationalc . Eine umfangreiche Tagcsord -

Diesc Frage tvirft H. R. S . Bascau in der
Sepienibernummer der Zeitschrift „ Labour " , dem
offiziellen Organ der britischen Gewerkschaften
und der Labour » Party auf . Er weist eingang dar »
auf hin , daß Preußen den Krieg gegen Dänemark
im Juni 1864 , den gegen Oesterreich im Juni
1866 , den gegen Frankreich im Juli 1870 begon¬
nen hat und daß die österreichische Kriegserklärung
an Serbien im Juli 1914 erfolgte . Daraus folge ,
daß Deutschland seine Kriege in den Sommermo¬
naten zu beginnen pflege und die Tendenz zeige ,
sie ans einen immer späteren Sonnnrrtermin zu
verlegen . Die europäische Gefahrenzone liege dem »
nach zlvischen Ende Juni und Anfang Anglist . Die
Krise vom 21 . Mai war für Deutschland zu früh ,
heute hingegen ist es schon wieder zu spät .

Der Grund dafür , daß Deutschland seine
Kriege im Sommer beginne , liege in der Vorstel¬
lung von » Blitzkrieg , der ja säwn Schliessens Theo¬
rie war . Ein solcher Blitzkrieg kann nur Erfolg
haben , wenn er bei schönem und trockenem Wet »
ter stattfindet . Nur in solchem Falle können die
Tanks voll ausgenützt werden , nur in solchem
Falle kam » der Verpflegungsnachschub gut funk »
tionieren , gute Sicht für die Flugzeuge vorhan¬
den sein und die Soldaten frei von den Hinder¬
nissen der Kälte und der Feuchtigkeit sein . Deutsch¬
land kann einen Krieg iveder nach dem Einsetzen
der Hcrbstsaisoii beginnen , wenn die Wcttcrbe -

dingungen sich verschlechtern , noch vor Anfang
Juni im Frühling , weil in dieser Zeit die Männer
in der Landwirtschaft gebraucht werden und die

Ernährung ein Hauptproblem der deutschen Krieg¬
führung ist .

Der Verfasser sagt Iveiter : „ Man bedenke ,

daß Deutschland ztveieinhalb Monate brauchte ,
um Belgien im Jahre 1914 zu überrennen und

fast vier Monate , um den Feldzug gegen Rumä¬
nien im Jahre 1916 zu beenden . Man kann nicht
erwarten , daß ein küiiftiger Feldzug kürzer sein
wird . Wenn also ein Krieg später als Ende Juli

oder spätestens Mitte August beginnt , wird er von
der ungünstigen Jahreszeit aufgehalten - werden
und kann nicht mehr den Erfolg des Blitzkrieges
haben . Er wird zum Stellungskrieg werden . "

Aber selbst ein in der günstigsten Jahreszeit
begonnener Krieg begegnet einem großen Risiko .

Auch der spanische Krieg sollte ein Blitzkrieg sein ,
und auch der Einfall der Japaner in China .

Schließlich hoffte man auch , daß der Weltkrieg

„schnell und hart " sein werde . Wenn nun aber
der Krieg sich in die Länge zieht , wird sich
Deutschlands Knappheit an Nahrungsmitteln und

Rohstoffen bemerkbar machen .

Nach dem Bericht der NeichSkreditgesellschast
vom Juli 1888 hat Deutschland im vorigen Jahre
28 Prozent seines Getreidebedarfeö einführen

müssen , 12 Prozent seines Butterbedarfs , und

man hat berechnet , daß Deutschland 40 Prozent

nung ist vorgesehen und zwar : 1. Wahl des Ta »

geSbureau . 2. Berichterstattung des Sekretärs . 8.

Silikosenfrage . 4. 40 - Stundenwoche , 5. Fusion
mit der Bau » und Holzarbeiterinternationale . 6.
JGB und die Russenfragc . 7. Wahl des Sekretärs
und der Kommission . 8. Verschiedenes .

An der Tagung nehmen alle angeschlossenen
Orggiiisationen aus den verschiedenen europäischen
Ländern und die beiden Verbände in der Republik
( Bau » , . Stein - und Kcramarbeitcrverband sowie
der tschechische freigewerkschaftliche Steinarbeiter¬
verband ) teil . Der Bericht über die Silikosenfrage ,
die 40 - Stundcnwochc sowie die Fusion mit dec
Bauarbciterinternationale wird Aufmerksamkeit
Hervorrufen .

I » der Silikosenfrage hat das internationale
Steinarbeitersckretariat in Zürich manchen Erfolg
zu buchen . Eine größere Debatte dürfte die Ver¬
einigung mit der Bauarbeiterinternationale brin¬
gen . Die heutige Zeit erfordert mächtige Organi¬
sationsgebilde , die es ermöglichen in allen Län¬
dern der Welt die . Arbeiterbewegung zu unter¬
stützen . Hoffentlich wird auch hier der richtige Weg
gefunden zum Wohle aller freigewerkschaftlich
organisierten Stein - und Bauarbeiter aller
Länder .

Die deutschen und tschechoslowakischen freige «
tverkschaftlich organisierten Stein « und Bauarbei¬
ter wünschen dem Kongreß ein volles
Gelingen . Sie entbieten auch den vielen Dele¬
gierten , die zu dem Kongreß kommen , einen Will¬
kommgruß . Die gesamte deutsche und tschechoslo¬
wakische Arbeiterschaft , die im schwersten Kampfe
um die Erhaltung des Friedens und dec Freiheit
steht , wird dem Kongreß , der in sehr bewegter
Zeit zusammentritt , ihre Aufmerksamkeit widmen .

700 Millionen Dollar - Anleihe

der Vereinigten Staaten

Washington . ( Havas . ) Finanzminister Mor »
genthau gab bekannt , daß am 15 . September eine
Anleihe in der Höhe von 700 Millionen Dollar
zur Zeichnung aufgelegt werden wird . Der
Finanzminister fügte hinzu , daß es möglich sein
werde , alte Obligationen , die im Dezember 1938
zahlbar sind und eine Höhe von 434 Millionen
Dollar erreichen , in die neuen Obligationen zu
konvertieren . Die neue Anleihe soll zur Deckung
der staatlichen finanziellen Bedürfnisse bis zum
1. Jänner 1939 verwendet werden . Finanzmini¬
ster Morgenthau erklärte , daß diese neue finan¬
zielle Operation nicht durch die Budgetlage und
nicht durch die internationale Situation Hervorge¬
rnfen wurde .

seines Bedarfs an Ocl und Fett importieren muß.
Diese Zifsern , die für den Frieden gelten , würden
sich im Kriege noch erhöhen . Die Zeitschrift „ Ecco »
nomist " hat erklärt , daß sich die Nahrungsmittel¬
produktion im Kriege nm 20 Prozent verringern
würde .

Durch die Abtvcsenhcit vieler Arbeitskräfte
in der Landwirtschaft , durch die Unmöglichkeit , im
Kriege Fischnahrung zu importieren , durch Ver¬
derb und Diebstahl und durch Tranöporlschwicrig -
keiten würde der Nahrungsmittelmangcl im Kriege
sich verschärfen . Im ersten WeltkriegSjahr sind in
Deutschland Unniengcn von Kartoffeln verloren
gegangen . Selbst wenn cS Deutschland gelingen
sollte , neue Gebiete zu erobern , würde ihm daS
wenig helfen , wie der Weltkrieg gezeigt hat . Die
großen russischen Felder blieben ungeerntct , die
Saat wurde von den Soldaten verzehrt oder an
die hungernden Eintvohncr verkauft . Auch die
Annektion Oesterreichs hat die Lage Deutschlands
nicht wesentlich verbessert . Denn mit Ausnahme
von Molkereiprodukten leidet Oesterreich an der¬
selbe » Knappheit Ivie Deutschland . Aus alledem
geht hervor , daß - Deutschland etwa 40 Prozent
seines notwendigsten Nahrungsbedarfs im Kriege
entbehren würde . Besonders schwierig Iväre die
Oelversorgung , denn Deutschland erzeugt heute
noch nicht einmal die Hälfte seines Oelbedarss im
Friede » . Weiter wären Kupfer und alle Nicht¬
eisenmetalle knapp , und es würde Deutschland in
einem künftigen Kriege nicht möglich sein , auf
Kredit einzuführen , tvie cs das im Weltkriege tat .
Denn die Erfahrungen des Weltkrieges nnd die
Schuldenpolitik der Hitler - Negierung haben die
Gläubiger abgcschreckt . Niemand kann erlvarten ,
daß Deutschland in : Falle der Niederlage Hitlers
die Schulden bezahlt , und niemand erloartet , daß
Hitler , sie bezahlen wird , lvcnn er siegreich bleibt .

Was die moralische Lage der deutschen Be¬
völkerung betrifft , fo tvürde sic in einem künfti¬
gen Krieg viel schlechter sein als im Weltkriege ,
denn schon heute ist die VersorgungSlage in
Deutschland schlimmer als im Jahre 1916 , und .
die damaligen Hoffnungen auf eine schnelle Bern »!
digung des Krieges werden diesmal nach de » Er¬
fahrungen des Weltkrieges nicht vorhanden sein .

Je mehr Zeit also Deutschland verliert , desto
ungünstiger werden seine KriegSanSsichten . Das
einzige , was sich für Deutschland bessert , ist der
Mannschaftszulvachs seiner Armee , vielleicht auch
ihre materielle Ausrüstung .

Der Verfasser sagt : „ Während so Deutsch »
land seine »militärische Stärke für einen schnellen
und harten Krieg erhöht , vermindert sich seine
wirtschaftliche und moralische Kraft von Jahr zu
Jahr . Zum Unglück für die Nazis werden die Aus¬
sichten eines erfolgreichen Blitzkrieges umso schlech¬
ter , je mehr die Vorbereitungen und Rüstungen
der Demokratien Vorwärtsschreiten . Es sieht so

Kann Deutschland Krieg führen ?
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Hilferuf der reichsdeutschen
Postbeamten

I » unserer Redaktion lies am 3l . August
der nachfolgende Briet ein , der über die . per¬
sonellen Zustände innerhalb des Pol . betriebs
Aufschluß gibt . Es ist bemerkenswert , daß sich
die Opfer des Nationalsozialismus , die zu sei¬
nen Wegbereitern gehörten , nunmehr an un »
um Hilfe wenden .

. Berlin C 2, den 29 . August 1938 .
An
die Expedition der Prager Zeitung

„ Der Demokrat "

Prag .

Wir bitten die Direktion , nachstehenden
Artikel in die Zeitung „ Der Sozialdemokrat " ver¬
öffentlichen zu wollen :

Katastrophale Besoldung der mittleren Be¬
amten der Deutschen RcichSpostt Der Mensch be¬
ginnt erst beim Inspektor ! ! ! Dies ist das
Losungswort in den Beamtenschichtcn der Deut¬
schen Reichspost . Man hat dabei recht , denn der
Gehaltsunterschied zlvischen dem Sekretär und
Inspektor beweist dies . Er ist so getvallig groß ,
wie er noch nie in einer deutschen Bcamtcnbcsol »
düng gewesen ist , und wie er heute in keinem
Lande der Welt ist . Wie aber steht cS mit der
Arbeitsleistung ? Der Sekretär leistet die Arbeit .
Der Inspektor führt die Aufsicht und bezieht dasi . r
doppelt soviel Gehalt lvic der Sekretär . Man hat
hier wieder daS alte Klassensystem eingcführt Der
Inspektor ist der Mensch und vom Sekretär ab -
lvärts sind ' s die Sklaven . Man zieht willkürlich
eine Grenze in Form einer uniiberbrückbarcn Ge .
Haltsgruft zwischen dem Sekretär , der cS verdient ,
und dem Inspektor , der es verzehrt . Das >, . leidet
das Schicksal der schaffenden Beamten im Hiller -

de"^Der Mensch beginnt erst vom Iisipektor ",
Deutsches Beamtenlosungswort bei der Deutschen
ReichSpostlll

Bund der Postselrctärc Dculichlands ,
Ortsgruppe Berlin . "
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Dirn Ferbasovä und Jkkk Dohnal
in dem Film „ WandaS Mühsal "

Ks > Kinderschuhen spielt sie jedoch
eine grosse Rolle . Der Kinderschuh

muss von guter Passform und be¬

quem sein . Kurz ein Schuh von

BezirkSorganisation Prag . Freitag , den S. Sep¬
tember , 20 »br . im Parteihelnr wichtige Sitzung
der Bezirksvertretung .

Ortsgruppe Prag . Anr 10. September ,
nachmittags . Fahrt narfr Revnice , Treff -
vnnlt auf der, Hütte . Am nächsten Tag
Wanderung in die Dobkiöer Gegend .
Führung : Tick, Hiittendienst : Plötz . —

Barockausstellung . Am Donnerstag , den 16.
September , 7 llhr abends ( 10 Ufa ) , Waldstein «
Palais : Besichtigung der Barockausstellnng unter
Führung deS bekannten Kunsthistorikers Dr . Nesser .

„ Die Wilden Mitteleuropa »" . ( Der MpthuSder Rassisten . ) Von Homo Ferns . ( Melantrich
A. - G. . Prag . Preis KL 2. 60 ) . Diese nun in deutscher
Ueberiranung vorliegende Broschüre ist in der tschechi «
scheu Originalausgabe viel gekarrft Morden . Wer
einigerniasten mit dem „ Rassismus " vertraut ist .
vertraut auch mit den tvichtigften wissenschaftlichen
Argunienten gegen diese nazistische Afterwiffenschakt ,
tvird anS dieser Schrift ztvar nicht viel Nene - erfah¬
ren , sich aber freuen über die Form , in der gegenden Rassismus aufgetreten wird . Die kleine Schrift ,
die sich klar das Wesentlichste sagt , ist witzig und
dabei doch nicht scherzhaft , sie fakt ihre Aufgabe sehr
ernst auf . Dränge fie ein bißchen in die Weite , ein
klein wenig nur in die Reihen derer , die gläubig sind ,
würden einige wenige zum Nachdenken veranlagt —
sie hätte ihren Zlveck reichliil ) erfüllt !

Urania - Kino

Fortgesetzte Premiere „ Der miide Theodor " mit
Weiß Ferdi , Gretl Theimer , Erika Gläßnerl „Por¬
zellanprinzessin " und Ufawochel

Bitte , Herr Lehrer , niich schmerzen die Füße !
Mit diesen Schiilerbeschwerden fing immer die.
Schule an . Heuer wird dies nicht der Fall sein , weil
sede Mutier weiß , daß ihr Kind neue Schuhe für
den Schulweg und Turnschuhe znm Umziehen für dar
Schulzimmer braucht , lind weil Baka eine große
AuStvahl in Schul « und Turnschuhen bringt , tvird
diese notivendige Anschaffung keiner Mutier ein
großer Loch in ihre Tasche Vevursachen.

Ferien legünstigen das Wachstum k Deshalb
brauchen die Mütter nicht zu staunen , wenn ihre
Kinder nicht mehr in die Schuhe schlüpfen können ,
welche ihnen noch vor kurzer Zeit paßten . Kinder
und ihre Füße wachsen eben schnell und gar , wenn

sie den ganzen Tag in der freien Natur sind . Bata

bringt diesmal eine große Auswahl in Schuhen für
die Schulkinder . Schuhe , die entsprechen , fest sind
und nicht schwer , erleichtern dem Kinde da - Lernen .

Alte und klassische Musik

im Sender Prag II

Sonntag , den 11. September , überträgt
Sender Prag ll ein Konzert ans Mährisch - Ostrau .
fit spielt da » Rundfunkorchester unter Leitung von
Jules Kowalki die Deutschen Tänze aus dem
Fabre 1824 von Franz Schubert und die Ballett¬
suite „ Les petiis rienS " von Wolfgang AmadenS
Mozart . , — Gleichfalls am Sonntag , in der Zeit
von 10 . 40 bis 20 . 40 Uhr bringt der Sender Prag ll
ein Konzert mit klassischem Programm . Ausgeführt
werde » die selten gehörte Kantate . Ariadne auf
Naros " von Joseph Hand n, außerdem zioei Biolin -
romanzen von Beethoven und das Konzert für
Klarinette und Orchester , das sogenannte Stadler¬
konzert von Wolfgang AmadenS Mozart . Mit «
wirkende sind Katharina Hoffmann , Amalia Bart¬
seid und B. Riha , die Leitnng hat Fritz Rieger . —
Ferner wird am Sonntag , den 11. September , von
1*1. 25 bis 22 . 16 . Uhr eine Hörfolge mit dem Titel
. . Tanz in alter Zeit " gesendet . Tas Programm
dieser innsikalischen Hörfolge umfaßt selten gehörte
niittelalteriiche französische und englische Tänze ; die
BariationS - Suite von Johann Hermann Schein und
eine Deutsche Turnmusik von Johann Petzel .

erschienene Broschüre „ Vom zukünftigen Sieg der
Demokratie " zählen , die erweiterte Form eine » Vor¬
trages , den Thomas Mann im Frühjahr 1038 in
Amerika hielt .

Der Europa - Verlag , Zürich , kündigt
zunächst vier Neuererscheinungen an , die alle von
dem Bestreben deS Berlages zeugen, - feinen Teil zur
Klärung der wesentlichiten Zeitprobleme beizutragrn .
Beträchtliches Aufsehen wird das Werk „ Die Revo¬
lution deS Nihilismus " von H erma » n R aus ch-
ning , dem ehemaligen . nationalsozialistischen Se -
natöpräsidenie » von Danzig , erregen . — „ Die Schul «
der Diktatoren " heißt das neue Werk von Igna -
z i o S i l o n e. In der Form der Satire , hinter der
man den tiefen Ernst spürt , stellt der Verfasser die
verschiedenen politischen Weltatrschatmngen , Lehrenund Realitäten einander gegenicker . Von Edgar
Alexander herauSgegÄen , erscheint „Deutsche »
Brevier " , eine lebendige und aktuelle Zusammen¬
stellung auS den Werken der Klassiker , aus alten und
neuen Büchern und Reden , aus Zeitungen und Flug¬
blättern des 19 . Jahrhunderts . — Einen wertvollen
Beitrag zur grundsätzlichen Klärung bildet Ma¬
ximilian Becks Untersuchung „ Diktatur »der
Demokratie ? " , eine Philosophie der Politik .

Der Verlag „ Die Gestaltung " In Zürich dringtein grundlegendes Werk „ Zur Zeit — und Geiste »«
geschichte des Judentum » " von Oskar Wolfs¬
berg , ferner ein allgemein interessierende » Themar
„Vernichtung einer Fälschung . Der Prozeß um die
erfundenen Weisen von Zion " von George »B r u n s ch v i g und Emil R a a S, zwei Beteilig¬ten an dem bekannten Berner Prozeß .

Die kUedergabe von 100 . 000 Quadratmetern
Rasen . Am DonnerStaa vormittags nm 11 llhr wur¬
den der Bevölkerung der am dichtesten bewohnten
Prager Stadtviertel RekreationS - Grünklächen zur
Benützung übergeben , die den Besuchern zum Sitzen
»nd Liegen im Grase dienen . Solche Grünflächen
wurden auf der Hebinsel In der Größe von 20 . 000
Quadratmetern , im Seminargarten von 16 . 000
Quadratmetern , fanf der Malvazinka von 7000
Quadratmetern . auf Kliiov von 16 . 000 Quadrat »
meiern und auf Bktkov in der Größe von 80 . 0000
Ouadratmeter » geschaffen und der Oeffentlichkeit
übergeben . Diese RekreationS - Grünflächen übergab
der Primator Dr . Peter Zenkl der Oeffentlichkeit im
Rahmen einer Fe ' er auf dem Berg Na Pitkovk . Dr .

Zenkl führte dabei aus . daß Prag im Jahre 1018
über zwei Millionen Quadratmeter Parkflächen ver -
lügte . die nackt deni Kriege verwahrlost waren und
mit großen Kosten bergerichtet weiden mußten . Seit
dem Jahre 1932 mußten iäbrlich 160 . 000 Quadrat¬
meter alter Parkflächen hergerichtet und durchschnitt¬
lich 8500 neue Bäume , 45 . 000 Sträucher und
300 . 000 Blumenstöcke gepflanzt iverden . um die

Parkanlagen in ihren gegenwärtigen Zustand zu ver¬
setzen. In den letzten 15 Jahren wurden die Prager
Parkanlage » aber anßerdent um 600 . 000 Quadrat¬
meter vergrößert . Gegenwärtig gibt es außer den
Saudspielvlätzen in allen Parkanlagen auch noch 60

Kinderspielplätze int Umfange von 60 . 000 Quadrat¬

meter ». Tie Schaffung neuer Grünflächen und Park¬
anlagen sowie Kinderspielplätze wird von der Haupt¬
stadt fortgesetzt werden .

Ter Herr Lehrer läßt Ihnen sagen , daß Ihr
Kind besser und leichter lernen wird , wenn e» in der

Schulklasse die Straßenschnbe abstreifen und leichte ,

weiche Baka - Tnrnschnbe auzieben kann . So wird der

Tchnlhhgiene entsprochen und einem vorzeitigen
Müdewerden de » Kinde » an » dem Wege gegangen .
Besuchen Sie daher die nächste Baka - PerkmtfSstelle .
Wenn Sie Ihrem Kinde ein neue » Schnbpaar für
die Schule kaufen , vergessen Sie gefl . nicht an die

Turnschuhe . 100

Tie AufnahmSprüsimgrn In den Meiftrrklallrn
deS staatlichen Konservatoriums für Musik in Prag
finden am 3. Oktober statt . Gestempelte Zulassungs¬
gesuche , beleat mit Tauf - und Heimatschei » und dem
letzten Schulzeugnisse , müssen dem Rektorat bi »
Ende September vorgelegt werden . Bewerber fiir die
Komposition - klassen haben auch eine eigene Arbeit auf
dem Gebiete der Komposition vorzulegen .

Dir Staat - Hahnen veranstalten vom 10 . bi »
25 . September eine Fahrt nach Karpatho ' -
r u ß l a n d für 780 XL. von « 10. September bis
2. Oktober eine Fahrt nach Treu k . - Teplire
kür 1620 XC und eine Fahrt nach Karlsbad
kür 1330 Xi . Anmeldungen und Informationen am
Basar neben dem Wilkonbabnbof . Tel . Nr . 888 - 35 .

Genoffen ! Genossinnen !
. to
K

Mit Kindern muh man Geduld
wenn sie manchmal ärgern , haben die Eltern trotzdem
Freude an ihnen . Viel ist an einer vernünftigen Er¬
ziehung gelegen . Da » Kind braucht eine gesunde
Bewegungsfreiheit . Unbequeme und zu enge Kleider
dürfen es nicht hindern . Für Ihr Mädchen eignet
sich am besten ein solches Kleid , wie Sie e» auf der
Abbildung sehen . Dies ist ein Kleid ans rotem Crepe .
Hat weiße Klappen mit blauen Stickereien . Zunt
Zuknöpfen sind bi » zu der Taille kleine Knöpfe dicht
nebeneinander angenäht . Für ein sechsjähriges Mäd¬
chen kostet da » Kleid 67 Xö. Gezeichnet nach Modell
Nehera . 4042

Chrano de . Bergerae . — Sonntag , 10 . 80 Uhr : Der I

fliegende Holländer . — Montag : Hamlet .

Splekplan der Kleinen Bühne . Freitag , 20 : Nina
( volkstümliche Vorstellung ) . — Samstag , 20 Uhr :
Flitterwochen . — Sonntag , 20 Ubr : Hotel Shlvia
Tun » . — Montag : George und Margaret .

Urania - Kino , Kllmentskä 4.
, Fernsprecher 61628.
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Tie Ausstellung „ Jamitk und Prag " . Dar
Jamikek - Festival in Prag wird am Donnerstag , den
22 . September , um halb 16 llhr mit der Eröffnung
der Ausstellung „ Jamikek und Prag " eröffnet wer¬
den , die die Hauptstadt Prag im Gebäude ihrer Zen¬
tralbibliothek veranstaltet . Die Ausstellung bietet eine
llebersichi über die menschlichen und künstlerischen
Beziehungen Leoki Janäkekö zu Prag . Bemerkenswert
ist auch da » in der AnSstellung enthaltene Korre¬
spondenz « und Bildermaterial , das aus Prager
Quellen besorgt wurde .

Internationaler Wettbewerb für Musik - Kom¬
ponisten . Anläßlich de » zehnten BestandrjMläumr
des Belgischen Quartett » in Clavier ( Mitglieder
MonbaertS , Harvant , Foidart und Wetzel ) wird ein
Internationaler Wettbewerb für Quartetts ( Piano ,
Violine , Viola und Violoncello ) ausgeschrieben . Die
Werke können ein - oder mehrteilig sein und für 20
Minuten , längstens für 30 Minuten berechnet sein .
An dem Wettbewerb können Komponisten aller Na¬
tionalitäten ohne jeden Unterschied teilnehmen . ES
wurden 3 Preise zu 8000 , 6000 u. 2000 belg . Francs
geschaffen . Die Manuskripte sind rekommandiert
vor den » 1. Oktober 1088 an die Adresse : M. l ' huis -
sier Lobel . 14 . rue Ban Moer , a Bruxelles ( Belgi -
que ) eiuznsenden . Der Wettbetverb ist anonym .

Ein Protest gegen den Antisemitismus . Dar
Reuterbüro meldet , daß der bekannte polnische jüdi¬
sche Pianist Arthur Rubin st ein den Vertrag ,
demzufolge er in der nächsten Saison in Italien auf¬
treten sollte , aufgehoben und Mussolini da » Koni -
niandeiirkreuz der Krone von Italien , mit dem er
dekoriert worden war , zurückgegeben hat . Grund : I
die italienischen antijüdischen Maßnahmen .

Spielplan de » Deutschen Theater ». Freitag ,
10 . 80 llhr : Kameliendame . — Samstag , 10 . 80 : ■

Gute Ergebnisse einer Antiinsektioubkampagne .
Die Stadt Prag schenkte in ihren Sonunerkolonien
immer eine große Ansnierkiamkeit der Erziehiinns -
und ' Gesundheitsfürsorge . Heuer wurde ein beson¬
ders großer Nachdruck auf die Amiinsektionsmaß -
nahmen gelegt , weil sich Infektionskrankheiten unter
den Kindern leicht verbreiten . Tank einer guter Schu¬
lung des Fürsorgeverionals und der führenden Per¬
sönlichkeiten überhaupt ivurden Infektionskrankheiten
in den Prager städtischen Sommerkoloitien auf ein
Minimum reduziert , wogegen in anderen Sommer¬
kolonien viele Fälle besonders von Typhus austraten .
Tie guten Erfolge haben die Stadt Prag dazu ver¬
anlaßt . die Schulung des neuen , für die nächsten
Kolonien bestimmten Personal - bereits letzt zu unter -
uehnten , so daß int kommenden Sommer da « gante
Personal auf das Beste in vieler Hinsicht aufgeklärt
lein wird .

Zunt Schube junger Mädchen . Bisher tvurde in
Prag in keiner Weise für junge , moralisch bedrohte
Mädchen zwischen vierzehn bis ztvan . zin Jahren aus
den ärmsten Fantilien gesorgt . Nun will die Stadt
Prag auf Veranlassttna des ZentraliozialamteS ein
Gut in T e h o v c e bei ist i t t nt n u fiir diesen
Zweck kaufen . ES soll dort eine Quarantäne für
Kinder der Kittderheilanstalt in Ritschan errichtet
iverden und znalcickt eine Anstalt für diese Mädchen ,
wo sie für da « praktische Lehen vorbereitet werden
sollen . Tie Mädchen werden in der Anstalt Verschie¬
denes lernen , z. B. Kochen , Nähe » . Gärtnerei und
Kleintieraufzucht nstv . , überhaupt alles . wa » ihre
Qualifikation nud ihre Perwendl ' arkeit im praktischen
Leben erhöhen wird . Sie sollen dadurch vor der
Straße gerettet iverden .

Die deutsche Hilfsklasse In Prag tvird Moniaa ,
den 12. d. M. . im Gebäude der deutschen evangeli¬
schen Schule in Prag 11. , v Jirchcii ' lch 13, eröffnet .
Tie bereits aufgenommenen Kinder erscheinen mit
ihren Eltern oder deren Stellvertretern nm,0 llhr
vormittags in den ebenerdig gelegenen Schttlränmen ,
wo wettere Weisungen erteilt werden . Auskünfte und
Anmeldungen jederzeit durch Fachlehrer W. R t e-
b e k, Prag X, Havltökova 6.

Angst vor der Schule haben . meistens die Väter .

Schließlich müssen sie immer die Brieftasche zücken
und alle Dinge bezahlen , die ein Kind für das neue

Schuljahr braucht . Machen Sie Ihrem Mann die
Freude und kaufen Sie Schuhe , Strümpfe und Turn -

schiihe bei Baka . Nicht nur , daß Eie ihn lange Zeit
nicht mehr bitten . müssen , dem Kinde neue Schuhe
zu kaufen . Sie ersparen auch bestimmt eine beträcht¬
liche Summe und haben dem Kinde trotzdem schöne ,
feste Schuhe gekauft . 100

Literarische Neuigkeiten
Das Herbstprogramm de » Verlages

O p r e ch t in Zürich ist umfassend und vielseitig .Vier neue Romane sind geplant : „ Das Reich ohne
Milte " , Maria Gleit , „ Du hast kein Bett , mein
Kind " , Stefan Wendt , „ Insel int Vaterland "
und Friedrich Wolf , „ Zwei an der Grenze " .— Von Frans Masereel bringt der VeÜageinen neuen Holzschnitt - Zyklus „ Bon Schlvarz zuWeiß " . — Zwei neue Gedichtsbände „ Mein Bilder¬
buch " von OskarSeidlin und „Trink , meine
Seele , das Licht " von Martin Schmid sotvieein Bändchen amüsanter Fckbeln und Satiren „Er¬
götzliches Vieh " von Hans Z u l l i g e r , mit Illu¬strationen von Robert Geßner wevden die
Freunde lyrischer Dichtung interessieren . — Auchdie schon länger . angekündigte Arbeit von OSkarJellinek „ Die Geistes « und Lebenstragödie derEnkel Goethes " wird jetzt ausgeliefert . — '

Zu den
Herbstnouerscheiiuingen kann man auch die soeben

Betriebsversammlung
Gewerkschaftsversammlung,
Genoffenschaftsversammlung.
Wählerbersammlung,
Frauenbersammlung ,
politischen Versammlung ,
Versammlung oder Sitzung einer
proletarischen Organisation
sollt Ihr für die

*

WMiMM - e MelMe
intensivste Werbearbeit leisten -

goetgekelUe Premier «

6er milde Theodor
Mit gerbt Welk, Gretl Iljelmee , «rite «tnfmer .

„P»r »eU«nt >rw»esstn " tiitb Ukanwche.
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